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1Z vvllbelabenr Echlsfe mit zusammen 73000 NM. aus einem nach England steuernden Geleitzug herausgeschessen

WereMoote weiter im Angriff

* Aus dem Führerhauptquartier ,
11 . März. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unsere Unterseeboote find w e i t e r i m An¬
griff . Seit Tage » hielte « sie Fühlung an
einem von Nordamerika nach England steuern¬
den Geleitzug. Unterseebootsrudel
schoflen in vielfach wiederholte » Augrisse« 18
voll mit Kriegsmaterial beladene
Schisse mit zusammen 73 000 BRT . heraus.
Drei weitere Dampfer wurden torpediert.

Damit konnte die Unterseebootwafse in¬
nerhalb 2 4 Stunde » insgesamt d i e
Versenkung von 88 Schissen mit zu¬
sammen 207 000 BR T . melde» . Unter
diese» Schissen befanden sich acht Muni «
tionsdampser » die bei der Torpedierung
i» die Lust flogen .

land - Line . Auch sie sind weitgehend von der
Auszehrung des Schifssbestandes erfaßt . Sie
verloren ü . a . bisher die Kühlschiffe „Auckland
Star " (13 427 ) , „Sultan Star " (12 306) , „Tacoma
Star " >7024) , „Tuscan Star " ( 11 448) und jetzt
„California Star " (83(10 BRT .1. Ferner wurde
Ende 1942 ein Kühlschiff vom Typ „Dunend
Star " ( 14 000 BRT .) von einem Unterseeboot
versenkt .

In England hat man die Kühlschiffe die
„E m p i r e - N a h r u n g s t r ä g e r" der Insel
genannt . Es ist einer der nachhaltigsten Erfolge
der deutschen Kriegsmarine im Kampf auf den

Ozeanen, baß schon so viele dieser unersetzlichen
' Nahrungsträger jenes Landes versenkt worden
sind , das es unternahm , Deutschland und Eu¬
ropa mit der Hungerblockade zu bedro¬
hen . Jede Versenkung eines Kühlschiffes schafft
eine neue ernste Sorge für den britischen Er¬
nährungsminister . Hatte doch beispielsweise die
jetzt versenkte „California Star " allein
4MillionenKiloFleischund7Mil -
lionen Kilo Butter für England an
Bord . Dieses erst 1938 von Stapel gelaufene
Schiff wird niemals mehr Nahrungsmittel
nach England bringen , denn trotz seiner Ge¬

schwindigkeit von 16 Seemeilen , die es die Ein¬
zelfahrt über den Atlantik wagen ließ, wurde
es zu den Fischen gesandt . Wie knapp der Kühl-
schisfraum schon geworden und welche Mühe
sich England geben muß, aus dem noch vorhan¬
denen Schiffsraum herauszuholen , zeigt die
Erfindung des „sechseckigen Käses " , die kürzlich
von Reuter angepriesen wurde. Der sechseckige
Käse soll in den Kühlschiffen weniger Raum be¬
anspruchen , denn England müffe „mit jeder
Tonne sparen" . Das hätte sich die Londoner
Admiralität bei Kriegsbeginn nicht träumen
laflen . Erich Glodschey.

Ser Zeind aus Charkow Wülkgeworsen
Kämpfe am Stadtrand — Grober deutscher Abwehrerfolg bei Orel — Vom 1. bis 18. März 773 Sowjetpanzer zerstört

Alexander in gröhter Sorge
O Rom» 11 . März . Aus der Rede des ersten

Lords der Admiralität , Alexander , die
jetzt bekannt wird , klingt sehr deutlich die
große Sorge , die die Erfolge der U -Boote den
verantwortlichen Kreisen in England machen.
Er erklärte , die britische Admiralität „sehe d i e
U - Boot - Lage für sehr gefährlich
an und fügte hinzu : „Es gibt keine Garantie ,
daß die U -Boote nicht schneller gebaut werden,
als wir sie vernichten können ." Dieses bemer¬
kenswerte Eingeständnis spiegelt sich auch in
allen Diskuffionen, die auf anglo- amerikani-
scher Seite angestimmt werden, um neue wirk¬
same Mittel zur Sicherung der Geleite vor
Angriffen zu schaffen.

Englands unersetzliche Kühlschiffe
Zur Bersenkuug der „California Star"

rd. Berlin , 11. März . Wie schwer die eng¬
lische Handelsflotte durch die unerbittliche
Schlacht auf dem Ozean getroffen worden ist ,
möchte Winston Churchill , der das Massen¬
sterben englischer Schiffe heraufbeschworen
hat . mit allen Mitteln verheimlichen . Aber
gelegentlich kommt sogar in England die
Wahrheit über die riesigen Schiffsverluste an
das Tageslicht. Vor einiger Zeit beispiels¬
weise kündigte die Londoner Reederei „Euro¬
pean Steamship Co ." in London den Aktio¬
nären der Tankschiffsreederei „Britisch Oil
Shipping Co ." den Erwerb ihrer Aktien an.
Das ist eine unscheinbare Wirtschaftsnotiz, aber
das bemerkenswerte dabei ist die Begründung ,
die für die Aufgabe der Selbständigkeit der
Tankreederei gegeben wird :

„Tie Reederei ist durch die stark e n
Schiffsverluste außerstande gesetzt , ein
befriedigendes Ergebnis mit dem Rest ihrer
von der . englischen Regierung gescharterten
Flotte zu erzielen." Der schleichende Tankertod
durch deutsche U -Boot -Torpedos hat der Ree¬
derei bas Lebenslicht ausgeblasen.

Wenn man in das „Hauptbuch der deutschen
Unterseeboote " über die feindlichen Handels-
!chiffsverluste blickt , in dem die Versenkungen
Schiff für Schiff verzeichnet sind, kann man
hoch so manches Beispiel der galoppierenden
Schwindsucht englischer Reedereien finden. Von
Ebenso großer Wichtigkeit wie die Tanker sind
Jiir England die Kühlschiffe , die Spezial¬
schiffe für die Beförderung von Fleisch , Butter ,
Käse und Eiern aus Uebersee zu der Insel , die
sich nicht selbst versorgen kann . Die Kühl¬
schiffe mit ihren komplizierten Einrichtungen
öum Kühlen der Laderäume sind an Zahl viel
geringer als die Tanker und während des
Krieges gar nicht zu ersetzen. Da England bei
Kriegsbeginn nur 156 Kühlschiffe besaß , wird
ks um so härter von jedem Kühlschiffverlust
getroffen . Auch in der U - Boot - Sondermeldung
vom 10. März war wieder ein versenktes Kühl-
!§ iff, die ganz moderne „California
« tar " einbegriffen.

Die „Blue Star Line ", die seit dem Jahre
1910 besteht, ist di - bekannteste Kühlschiff-
Reederei Englands . Vierzehn große Kühlschiffe
Zahlte die Blue Star Line bei Kriegsausbruch,
von denen noch eines in Bau war . Und wie -
"sel von diesen vierzehn Schiffen besitzt sie
"och ? Genau drei sind übrig geblieben. Elf
von vierzehn Schiffen der Blue Star Line lie¬
gen auf dem Meeresgrund . Hier die genaue
^sste der versenkten Kühlschiffe der Blue Star
< lne . Die meisten sind große Kästen über
10 000 BRT . Versenkt wurden btzsher:
, ..Adelaide Star " ( 11 000 BRT ) . „Afric Star "
111910 ) , „Almeda Star " ( 14 935) , „Andalusioa
Klar" ( 14 934 ) , „Avelona Star " ( 13 367) , „Avila
^ lar ' (14 443) , „Tiric Star " ( 10 086) , „Rapier
Li? r" ( 12 096) , „Pacific Star " (7951 ) , „R 'dney
fetor" (11 803 ) und „Scottisc Star " (7224 ) .
ü ^brig geblieben sind .Ffunic Star " , „Trojan

ow
" und „Biking Star " .

Mit der Blue Star Line sind noch zwei an-
vere Kühlschiffreeöereien konzernmäßig ver-
vunden , die Union Storage Co . und die Ley-

* Aus de « Führerhauptquartier ,
11 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Au der Ostfront des Kuban - Brücken¬
kopfes lebte die Kampstätigkeit wieder aus.
I « mehreren Welle» vorgetrageue Angriffe
des Feindes wurden in schweren Kämpfe« ver¬
lustreich abgeschlagen.

Im Raum von Charkow warfen unsere
Angriffsdivifione« de« Feind auf die Stadt zu¬
rück . Am nördliche» und westliche « Stadtrand
wird gekämpft. Durch umfaflende« Angriff
wurde« zwei Sowjetregimenter ver¬
nichtet . Kamps - und Rahkampsgeschwader
zerschlugen znrückwcichende feindliche Kräfte.

Im Frontabschnitt von Orel führte der
Gegner mehrfach wiederholte starke Augrisse .
Die deutsche« Truppen errangen eiueu große«

Abu»«hrerfolg . Alle Angriffe der Sowjets
wurde» unter schwerste» blutige « Verluste «
abgeschlagen. 2« Panzer bliebe« zerstört vor
unsere« Stellungen liegen .

Die Bewegungen unferer Truppe « im mitt¬
lere« Frontabschnitt verliefen ohne Störung
durch de« Feind planmäßig . Südlich C h o l m
griff der Feind mit starken Infanterie - und
Panzerkräften nach heftigem Artillerietrom «
mclseuer unsere Stellungen an . Die Angriff «
brache« im Abwehrfeuer zum Teil in harte«
Rahkämpfe« zusammen. Im Kampfgebiet von
Staraja Ruffja ist die Angriffs »
krast des Feindes erschöpft .

In der Zeit vom 1 . bis 10. März 1943 wur¬
de« au der Ostfront 77» Sowjetpanzer durch
Verbände des Heeres und der Kassen -H zer¬
stört, erbentet oder bewegungsunfähig ge»
schofle«.

„Vir müßten Schweden bombardieren-
Englische Drohungen an die schwedische Adresse — Große Unruhe in Stockholm

H . W. Stockholm , 11 . März . Schweden hat
unmittelbar nach den jüngsten englischen Neu¬
tralitätsverletzungen in der Nacht zum Don¬
nerstag durch englische Flugzeuge, die Däne¬
mark angreifen wollten, durch die Enthüllun¬
gen über Bombendrohungen gegen Schweden
in der letzten Unterhaussitzung neuen Stoff
zum Nachdenken über Englands Absichten ge¬
genüber kleinen neutralen Ländern erhalten.
Augenzeugen schildern ihre nächtlichen Erleb¬
nisse während der englischen Uebersliegung der
schwedischen Küstengebiete als äußerst unheim¬
lich . „Es ist natürlich nichts gegen dos. was
rings um das ganze Land vor sich geht , aber
aus jeden Fall war es das höllischste Unbe¬
hagen , das ich je erlebte" , berichtet ein Schwede,
der nachts mit dem Auto zwischen Trelleborg
und Malmoe unterwegs war . „Das Scheuß¬
lichste bestand auf jeden Fall darin , das M o -
torengeräusch der englischen Flug¬
zeuge zu hören , die über uns kreuzten. Man
wußte, daß die Männer da oben Bomben an
Bord hatten , die sie vielleicht los werden woll¬
ten , um schneller einem eventuellen Verfolger
zu entkommen ."

In der Tat , Schweden hat ^chon öfter Be¬
kanntschaft mit den englischen Kriegführungs¬
gewohnheiten gemacht, und wenn es nach den
ehrenwerten Mitgliedern des Londoner Par¬
laments ginge, würde die englische Vomben-
raseret gegen Europa ohne weiteres auch
Schweden einbeziehen . Mit Vergnügen würden
die Herrschaften in London dann auch schwe¬
dische Wohnstätten und Krankenhäuser, Kirchen
und andere kulturelle Güter in Flammen auf¬
gehen lassen, um hinterdrein zu verkünden,
selbstverständlich hätten sie bloß militärische
Ziele treffen und nebenbei die Moral der Be¬
völkerung schwächen wollest.

„Bombardements schwedischer Werften im
Parlament erörtert "

, lauten die Ganzseiten-
Ueberschriften Stockholmer Abendblätter , die
über die gestrige Unterhaussitzung berichten .
Sie stützen sich dabei aus den Reuterbericht über
Aeußerungen des konservativen Abgeordneten
Sir Archibald Southbv zum U -Boot - und
Bombenkrieg. Southbv sprach die Befürchtung
aus , Deirtschland könne binnen kurzem 600
U -Boote haben . Er fragte dann ganz ohne Un¬
terlagen , aber die Engländer sind ja stets
leicht dabei , andere Länder grundlos zu ver¬
dächtigen und anzugreifen — ob schwedische
Wersten Dieselmotoren für Deutschland bau¬
ten , und fügte hinzu : „Wenn sich das als zu¬
treffend erweisen sollte, müßten wir sie aus der
Luft bombardieren !"

Marineminister Alexander gab auf Southbys
Frage keine Antwort . Mit diesem vielsagenden
Hinweis aus das Schweigen beS englischen
Ministers , der offensichtlich Southbys Anfrage
und Anregung aus ganzem Herzen billigte,
schließt der Reuter -Bericht, der zweifellos so

t

als

sich
abgefaßt worden ist , baß er in Schweden
Drohung verstanden werden soll .

Das Stockholmer Außenministerium hat
beeilt, in der schwedischen Presse festzustellen,
das Schwedens Werften keine Dieselmotoren
nach Deutschland exportierten. Schweden hat
auch in anderen Fällen sofort an England be¬
ruhigende Auskünfte gegeben . Sie genügen
den Engländern nicht, deshalb hält der „Daily
Expreß" die alten Borwürfe in verstärkter
Form aufrecht .

Es geschieht offensichtlich alles , um „Mate¬
rial " für neue englische Prefsionszwecke gegen
Schweden zu sammeln. Bis jetzt benutzten die
englischen Flugzeuge schwedisches Gebiet ledig¬
lich für abgekürzte und nächtliche Anfluglinien
gegen -deutsche und dänische Ziele , oder um sich
vor deutschen Nachtjägern zu retten : Ein eng¬
lischer Luftübersall der von Mr . Southby an¬
geregten Art kann jedoch jederzeit erwartet
werden. Vielleicht werden sich dann , wenn sie
nicht bloß die Motoren der englischen Flug¬
zeuge über sich, sondern englische Bomben mit¬
ten unter sich hören, manche Leute die Augen
reiben, womöglich wird dann sogar die Frage
des Bombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung
hin manchen Redaktionen etwas weniger aka¬
demisch und einseitig beurteilt werden als ge¬
genwärtig.

Am gestrige« Tage vernichtete die deutsche
Luftwaffe ck»ei fünf eigenen Verluste » 61
feindliche Flugzeuge .

Bo» der tunesische « Front wird «nr
örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Durch An¬
griffe der Luftwaffe wnrde» motorisierte
Kräftegrnppeu und Artilleriestellungen des
Feindes schiver getroffen . Deutsche Jäger schos¬
se « 12 feindliche Flugzeuge ab .

Rnr wenige seiudli «he Flugzeuge überflogen
bei Tage und während der Nacht das Reichs¬
gebiet. Einige in Westdeutschland abgeworfeue
Bomben vernrsachteu unbedeutende Gebäude-
schädeu. 4 feindliche Flugzeuge wurde» zum
Absturz gebracht .

Geschwächte Feindkraft im Nordabschnitt
* Berlin , 11 . März Im nördlichen Ab¬

schnitt der Ostfront war der Feind durch
seine hohen Verluste an den Vor¬
tagen gezwungen, eine Kampfpause einzu¬
schalten. Im Gebiet von Cholm hlieb es völlig
ruhig und beiderseits Staraja Ruffja ebbten
die starken Angriffe der letzten Tage bis aus
örtliche Kämpfe ab . Dahei wurden wieder meh¬
rere Sowjetpanzer abgeschofsen. Erneute feind¬
liche Bereitstellungen zersprengten unsere Ar¬
tillerie . Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe vor
allem gegen feindliche Batterien im Raum
nördlich Cholm und nordöstlich Staraja Ruffja
an . Die gutliegenden Bombenreihen der
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge zerstörten
zahlreiche Salvengeschütze und Feuerstellungen.
Ueberraschende Vorstöße schneller Kampfflug¬
zeuge richteten sich gegen, die Eisenbahnen des
Feindes im südöstlichen Jlmensee -Gebiet. In
Tiefangriffen warfen unsere Flieger zahlreiche
Sprengbomben auf Lagerschuppen und Be¬
triebseinrichtungen eines wichtigen Verschiebe¬
bahnhofes. Die von Volltreffern folgenden Ex¬
plosionen und Brände zerstörten den vom Feind
stark benutzten Bahnhof.

Heldengedenktag
auf den 21 . März verlegt

Tag der Wehrmacht am 28. März
* B e r l i « , 11 . März. Der Heldeugedenktag

wird in diesem Jahr am Sonntag, dem
21 . März begangen werde« . Der Tag der
Wehrmacht findet am 28. März statt .

Am Heldeugedenktag find bis 24 Uhr abends
alle öfsentliihe« Veranstaltungen rein unter¬
haltende» Charakters verboten . Darbietungen
ernste« Charakters bleibe« erlaubt

Roofevell spielt den Sozlalpollklker
Ein unverschämter Reklamerummel — Sozialer Rückstand der USA . bestätigt

* Berlin , 11 . März . Präsident Roosevelt lei¬
tete , einer Reuter - Meldung aus Washington
zufolge , dem Kongreß eine 600 Seiten umfas¬
sende Denkschrift über sozialpolitische
Pläne zu , die jedem Amerikaner, wie mit
echt amerikanischem Reklamegeschrei prokla¬
miert wird, die „dritte Freiheit , die Freiheit
von Not" sichern soll .

Sieht man sich dieses sogenannte „Sozial¬
werk" des USA .-Präsidenten einmal näher an,
so entpuppt cS sich als ein schlechter Ab¬
klatsch des berüchtigten englischen B e v e -
ridge - Planes , dessen Schicksal es wurde,
als Zankapfel und Spielball der verschiedenen
britischen Interessengruppen eine so unrühm¬
liche Rolle zu spielen . ,

Wenn der Rooseveltsche Plan in bombastischer
Weise umwälzende Neuerungen aus dem Ge¬
biete des Sozialwesens ankündigt und in seinen
Einzelheiten lediglich von der geplanten Ein¬
führung einer Arbeitslosenversicherung, Jnva -
liditäts - und Krankenversicherung sowie der
Schaffung eines Berufsschulwesens für Ju¬
gendliche spricht, dann beweist das nur den
sozialen Rückstand der Bereinig¬
ten Staaten und die Einfalt des geistigen

Urhebers dieses Machwerkes . Ter sehr frag
ivürdige Ruhm des Herrn Bevcriöge hat offen
bar Roosevclts Neid erregt . Er , der sich rühmt,
der Präsident des demokratischsten Landes der
Welt zu sein , möchte auch in sozialpolitischen
Dingen weltführend sein . Dabei scheint aber
dem Herrn des Weißen Hauses in einer maß
losen Ueberheblichkeit gänzlich entgangen zu
sein, daß das , was er als „Dritte Freiheit "
seinem Volk proklamiert , in Deutschland
bereits seit über 50 Jahren eine
Selbstverständlichkeit ist und daß das,
was der Nationalsozialismus an so
zialpolitischen Großtaten schuf, turmhoch über
dem steht, was Herr Roosevelt erst plant . Ein
wie weiter Weg es aber von der Planung zur
Verwirklichung ist , illustriert in treffender
Weise der Beveridge- Plan .

Der von Roosevelt und seinem jüdischen Ge¬
hirntrust ausgeklügelte Sozialplan entpuppte
sich damit als besonders unverschämter
Ägitationsrumme l , dessen wahrer Zweck
in der Reklamesucht des USA . - Präsidenten und
in seinen Bemühungen zu suchen sein dürfte,
das Volk der Vereinigten Staaten verstärkt
für einen jüdisch-kapitalistischen Krieg einzu
spannen.

Mlftverslandener fioelhe
Von Dr . Wilhelm Lothar Diehl

Der Leitartikler G . der „Basler National¬
zeitung" befaßt sich in der Nummer vom 7. Fe¬
bruar 1943 seines Blattes mit der europäi¬
schen Neuordnung . Es verdient festgehal¬
ten zu werden, daß diese Schweizer Stimme in
dem geschichtlich einmaligen Augenblick ertönte,
in dem di « deutsche 6 . Armee, eine Heldenschar
von Tausenden von Winkclrieds , ihre Brust
im letzten Opfer den Millionen von Lanzen
der bolschewistischen Uebermacht entgegen¬
stemmte . Der Kolumnist des Schweizer Blat¬
tes stellt die Frage , inwieweit es „ein großer
Unterschied sei , ob eine europäische Einigung
unter voller Gleichberechtigung aller ihrer
Glieder ( Großmächte , Mittelstaaten , Kleinstaa¬
ten) zustande käme ober ob eine Hegemonial-
gewalt alle anderen europäischen Länder als
untergeordnet betrachtet "

, die Frage also : „De¬
mokratie oder Oligarchie?" Als Kronzeugen
beruft sich der Verfaffer auf Johann Wolfgang
von Goethe , von dem der aristokrarische Satz
stammt : „Ein heftiger, wenngleich ungerechtfer¬
tigter Angriff bleibt kühn und ehrenhaft, jede
Verteidigung ist immer mißlich , sei sie auch
noch so gut gemacht" (v . Müller 1832) .

Der genannte Leitartikler der „Basler Na¬
tionalzeitung " schwärmt für die demokratischen
Prinzipien , wie sie im ätolischen Bund durch
die gleichberechtigten Mitglieder der griechischen
Bergbauern rund 250 Jahre vor der Zeit¬
wende vörgelegt wurden , durch keine Hegemo -
nialgewalt (wje z . B . Philipps von Makedo¬
nien 337 n. d . Zw . im Korinthischen Bund)
überschattet . Er sagt allerdings nicht, ob er
auch für die Eifersucht der ätolischen Bundes¬
genossen schwärmt , die an dem Kriege von 220
bis 217 schuld trug : besten Ende war bekannt¬
lich die vollständige Vernichtung der ätolischen
Bedeutung.

Die Föderation , die G . als besonders inter -
effantes Beispiel anzieht und als deren geisti¬
gen Urheber er Goethe , „den weimarischen
Staatsminister als Vertreter des demokra¬
tischen Prinzips gegen den die Hegemonial-
gcwalt anstrebenden Friedrich den Großen"
nennt , ist der deutsche Fürstenbund von 1785,
jene Verbindung deutscher Reichsfürsten, die
Friedrich der Große gegen die Hausmachtpoli¬
tik Kaiser Josephs II . von Oesterreich znstaude -
brachte , als dieser plante , Bayern gegen die
österreichischen Niederlande einzutauschen . Als
die kleinen Staaten die Pläne der Hofburg sich
zur drohenden Wolke verdichten sahen , ergriff
sie ein jäher Schrecken. Kaiser Joseph II . be¬
drohte ja auch durch hastige Säkularisations¬
gedanken den Bestand der geistlichen Nachbarn.
Man beriet über einen Bund der Mittelmächte,
über eine Liga der geistlichen Fürsten , bis sich
endlich die Erkenntnis aufdrängte , daß man
ohne Preußens Hilfe nichts vermöchte . In die¬
sem Augenblicke sprang der Held von Leuthen
ein , trotzdem er nur zu klar erkannte, daß eine
Art neuer schmalkaldischer Bund nur ein Not¬
behelf sein konnte . „Allein die Liebe zu meinem
Vaterlande und die Pflicht des guten Bürgers
treibt mich in meinem Alter zu diesem Unter¬
nehmen"

, schrieb er. Tie Verschrobenheit aller
Verhältnisse im Reich , das sich noch Heiliges
Römisches Reich Deutscher Nation nannte ,
erhellt, wie Heinrich von Treitschke (Geschichte
des 19. Jahrhunderts , Band I . 1 , S . 70) sagt,
„mit unheimlicher Klarheit , daß Friedrich II „
der einst mit dem Schwert die Nichtigkeit der
Einrichtungen dieses Reiches erwiesen hatte,
nun dort enden mußte, diese entgeisteten For¬
men selber gegen das Reichshaupt zu vertei-
digen ." Es handelte sich also ausschließlich um
die Aufrichtung einer Schranke gegen die Herr¬
schaftsgelüste des Kaisers.

Karl August von Sachsen - Weimar , Goethes
Freund , dessen Verdienst war , daß er den lite¬
rarischen Idealismus des 18. Jahrhunderts
und den politischen des 19. Jahrhunderts mit
freiem Sinn erkannte und wie niemand sonst
unter seinen Zeitgenoffen beiden gerecht zu
werden verstand, hielt die Stunde reif für
großherzige Pläne . Sein Lehrer in der Politik
war Friedrichs des Großen diplomatischer Ge¬
hilfe Graf Görs gewesen : dieser hatte in ihm
das Verständnis für den Staat gew. ckt, und
er selbst hat den Ausspruch getan, daß seine
Hoffnungen für den Fürstenbund auf Preußen
standen , mit dem er 1806 „zu stehen und zu fallen"

dachte . Seine Pläne betrafen den Ausbau einer
neuen Reichsassoziation, er dachte an einen
Zollverband , an Militärkonventionen , an ein
deutsches Gesetzbuch . Unermüdlich bereiste er
als Kurier des Fürstenbundes die Höfe . In
dem Verteidigungsbündnis gegen den Kaiser
hätte er gern eine dauernde Institution , de»
Kern einer Reichsverfaffung gesehen. Er dachte
an ein stehendes Heer, an einen Waffenplatz
in Mainz und an einen Bundestag , der die
Reichsreform in Angriff nehmen sollte. Die
Aussichten dafür erschienen auch günstig. Alle
Kleinstaaten Europas hofften auf Preußen als
Beschirmer. In Pimont und in der Schweiz
wurde schon die Frage erwogen, ob man nicht
dem Fürstenbunde beitreten sollte, um sich
gegen Oesterreich zu decken . Belgien sollte als
selbständiger Staat in die Reichsassoziatiou
ausgenommen werden, die Republik der Nie¬
derlande- dem Bunde beitreten und durch Sold¬
zahlungen den Unterhalt eines stehenden Hee¬
res ermöglichen . Das waren großzügige Ent¬
würfe und weitgespannte Planungen . In dieser
Situation gab Goethe als weimarischer Staats¬
minister fein Gutachten, aus dem der Kolum¬
nist der Basler Nationalzeitung den Satz zi-
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ttert : „Zu wünschen wäre eS , daß andere
glückliche Umstände zusammentreffen, die Für -
sten des Reiches aus ihrer Untätigkeit zu wek -
ken und sehr glücklich wäre es , wenn man
durch die Not gedrungen von hier aus zu einer
geschwinderen Bereinigung beigetragen hätte."Der Anonymus G . folgert daraus , Goethewollte das kleinstaatliche Weimar zum Mittel¬
punkt aller Bestrebungen machen, die eine
kleinstaatliche Staatsraison zum Ziele hätten.Der kleinstaatliche Gedanke aber, sei für Goethe
identisch mit dem Freiheitsgedanken gewesen. .Es darf die Kenntnis vorausgesetzt werden,daß schon in Wilhelm Meisters Wanderjahrender Dichterfürst eine gesteigerte Staatstätigkeitgefordert hatte, wie sie sich erst im letzten Drit¬tel des 19 . Jahrhunderts dann so zu entfalten
anfing. Wenn nicht, muß hier daran erinnert
werden, daß er es gewesen war , der den Planeiner ganz vom Staate geleiteten Volkserzie-
hung entwickelt hat, wie er erst in unseren
Tagen entwickelt wurde. In Goethes „Rezen¬
sionen" findet das Wort Freiheit diese Defini¬tion : „Freiheit ist ein relativer , eigentlich ein
negativer Begriff,- Freiheit drückt Abwesenheit
von einer gewiffen Bestimmung ans . Ohne Be¬
stimmung, folglich ohne Zwang ist nichts mög¬
lich .

" Ferner : „Gesetzgeber und Revolutionäre ,die Freiheit und Gleichheit zugleich aus¬
sprechen, sind Phantasten und CharlatanS ."
( „Maximen und Reflexionen" . ) Schließlich und
endlich aber der synthetische Imperativ : „Im¬mer strebe zum Ganzen, und kannst du selber
kein Ganzes werden, als dienendes Glied
schließ ' an ein Ganzes dich an." (Vier Jahres¬
zeiten .)

Der Anonymus G . der „Basler National¬
zeitung" nennt Goethes Auslastung an den
preußischen Gesandten in Dresden Carl Phi¬
lipp von Alvensleben über die Unterzeichnung
des Beitrages , in dem Karl August Weimar
dem Fürstenbnnde Friedrich des Großen zu¬führte, ironische diese Auslastung lautet :
„Gestern abend habe ich auch Ihren Herrn Ge¬
heimen Legationsrat vom Boehmer abgefer-
tigt . Ich habe nicht den geringsten Anstand ge¬
funden, der Union beizutreten. Sie ist auf
Gründen der Weisheit gebaut und so vortreff¬
lich sind die Schriften dabei verfaßt, daß man
sie als ein Muster von vorsichtiger Staats¬
schrift in einem collegio juris publict vorlcgen
könnte . Sie werden nun künftighin die Gütehaben und mich als einen sehr wichtigen preu¬
ßischen Alliierten anschen uyb die stärkste Bei¬
hilfe, hauptsächlich im Kriege, sich erwarten
können . Das Werk der Verbindung macht un¬
serem Jahrhundert Ehre."

Goethe hatte mit dem preußischen Bevoll¬
mächtigten von Boehmer die endgültige Fas¬
sung der Beitrittserklärung festgcstellt. Er
hätte es , sagt der Anonymus der „Basler Na¬
tionalzeitung ", weil er Geschehenes nicht mehr
ändern könnte , nur im Geiste äußerlicher Kor¬
rektheit getan. „Damals ", so sagt" der Schwei¬
zer Kolumnist, „ist wohl auch der Keim zu dem
bekannten Ausspruch Goethes in den „Maxi¬
men und Reflexionen" entstanden: „Der Han¬
delnde ist immer gewissenlos ; es hat »icmanb
Gewiffen als der Betrachtende." Daß diese Re¬
flexion des Altmeisters damals entstanden ist ,
kann nicht bewiesen werden; der Anonymus
meint es „nur wohl auch". Ja er geht noch
weiter. Er zitiert Goethes Acußerung gegen¬
über Frau von Stein : „Wer gerne leben mag
und ein entscheidendes Streben in sich fühlt,
einen freien Blick über die Welt hat , dem muß
vor einem kleinen ( d. h . kleinstaatlichen ) Dienst
wie vor dem Grabe schaudern . Und G. knüpft
daran die Schlußbetrachtung: „Aber diese böse
Erinnerung an die alten Amtsgeschäfte hatten
keinen Einfluß auf seine (Goethes) Ansicht von
der Existenzberechtigung der Kleinstaaten."

Es ist hier wohl die Frage erlaubt , warum
sucht überhaupt und jetzt die Schweizer Stimme
eine Stütze an Johann - Wolfgang von Goethe
und fühlt sich veranlaßt , dem Dichter das Zeug¬
nis auszustellen, daß er „das Zeug zu einem
bedeutenden Staatsmann " besaß ? Ist anzn-
nehmen, daß der Anonymus im gegenwärtigen
Zeitpunkt zum Ausdruck bringen will, die
Schweiz sei heute in der gleichen Lage wie
1786 Sachsen -Weimar ? Ein neutraler Klein¬
staat , der in jähem Schrecken lebt, von zwei
Großmächten um eine deutliche Erklärung ge¬
beten zu werden, mit wem « r es nun zu hal -
gedenkt ? Ist eS dies, mit wem möchte der Ko¬
lumnist die Kantone gerne astoziiert sehen zu
einem ätolischen Bstnde des 20. Jahrhunderts ?
Mit den Neutralen , die am Rande Europas
verstreut liegen? Ohne die Frage nach ' der
StaatSkorm überhaupt zu stellen , wäre inter¬
essant d» hören, welche Vorstellung vom Welt¬
bild des ' 29. Jahrhunderts der Artikler hat.
DaS Zeitalter steht im Zeichen einer der größ¬
ten Umwälzungen der Weltgeschichte. Die
Problemstellung Demokratie oder Oligarchie ,
nach den Vorstellungen deS 19 . Jahrhunderts ,
ist doch längst nicht mehr in dieser Form
aktuell . DaS aktuelle Problem befaßt sich mit
der Bildung der Großraumstaaten
und der Verknüpfung der Flächenstaaten un¬
tereinander , sowie den damit verbundenen
völkerrechtlichen Fragen .

Weiß der Kolumnist, baß daS Abendland im
Entscheibungskampf um seine nackte Existenz
steht? Daß seit dem spurlosen Verschwinden
deS Fürstenbundes und der Zeit , da HerzogKarl August von Weimar bitter klagte „über
den Schlummergeist der Deutschen , der das
Chaos für das unantastbare Ideal einer guten
Berfaffung halte"

, 158 Jahre ins Land gegan¬
gen sind ? Und kennt er , um nochmal den von
ihm angkrufenen Weisen von Weimar sprechen
zu lasten , dessen Sätze : „Die vernünftige Welt
sei von Geschlecht zu Geschlecht auf ein folge¬
rechtes ' Tun entschieden angewiesen .

" Und die
wahre Liberalität ist Anerkennung".

Friedrich der Grobe erkannte seinerzeit die
Berechtigung der Republik wie des parlamen¬
tarischen Königtums und die absolute Monar¬
chie an. Er konnte das , denn das Entscheidende
für ihn war die sittliche Behauptung : „Mein
einziger Gott ist meine Pflicht ." „Die Deut¬
schen von damals "

, sagte Goethe , „waren
»fritzisch ' gesinnt ." Sie sind es auch heute .

Unsere Pflicht ist eine absolut europäische,
d . h . abendländische , der das deutsche Volk
stündlich die größten Opfer darbringt . Aus
welchem Umstande könnte ein Bürger der
Schweizer Kantone, deren Integrität doch von
Deutschland nirgendwo angctastet wurde —
wohl aber von britischen Kampffliegern stän¬
dig verletzt wird —, bas Recht zieheü für histo¬
rische Vergleiche in einer Stunde , in der das
gute deutsche Schwert auch seine Heimat vor
der bolschewistischen Ueberflutung , also in sei¬
ner Freiheit beschützt ?

Von dieser Warte aus gesehen muß der an¬
gezogene Artikel des . Anonymus G. in der
.Basler Nationalzeitung " '

zumindest alS eine
Verirrung bezeichnet werden.

Straffe Lerussnachwuchslenkuag im Kriege
Gründliche Ausbildung gewährleistet später Höchstleistungen

* Berlin , 19 . März . Zum Abschluß der Be¬
rufsaufklärungsaktion 194243 und zur Aus¬
richtung der Arbeit im neuen Jahr führtendas Reichsarbeitsministerium und die Reichs¬
jugendführung unter dem Vorsitz von Stabs¬
führer Moeckel eine gemeinsame Arbeitsbespre¬
chung mit allen Reichsdienststellcn durch.Einleitend gab Stabsführer Moeckel einen
Ueberblick über die im zu Ende gehenden Ar¬
beitsabschnitt 194243 gemachten Erfahrungen
und stellte dabei fest , daß heute , mehr denn je
die Notwendigkeit bestehe, durch eine planvolle
Ausrichtung aller Aufklärungsmittel das El¬
ternhaus und die Jugend bei der Berufswahl
durch frühzeitige Beratung zu unter¬
stützen. Tie Berussaufklärung wendet sich des¬
halb nicht allein an die die Schule verlassende
Jugend , sondern ebenso an die Eltern , die über
die augenblicklichen , gegen früher oft veränder¬
ten Berufsverhältniffe zu unterrichten seien.Die Einsicht, daß die Jugend heute kriegswich¬
tige und nachwuchöbedürftige Berufe ergreifen
müfle , hat sich zunehmend ausgebreitet und
hat auch in diesem Jahre alle Ueberlegungen
zur Berufswahl bestimmt . Nach wie vor komme
es aber darauf an, dafür zu sorgen , daß der
Jugendliche eine seinen natürlichen
Neigungen und Interessen ent¬
spreche wdeBerufswahl treffe. Die rich¬
tige Berufswahl sei die Grundlage für eine
erfolgreiche Berufsausbildung ; auf beiden aber
gründe sich eine spätere berufliche Höchstlei¬
stung .

In . der Berufsaufklärung des zurückliegen¬den Jahres hat sich besonders die praktische

Berufsbesichtigung für Eltern und
Jugendliche bewährt. Den Erfordernissen des
Krieges Rechnung tragend, muffe auch die Be¬
rufsaufklärung und .Nachwuchslenkung im
kommenden Jahr eine straffe Zusammenfassung
erfahren . Einzelinteressen müßten dem
Gesamtinteresse untergeordnet
werden, das allein auf Kriegserfordcrniste aus -
gcrichtet sein könne .

Der Erfolg der vorjährigen BerufsaufklS-
rungsaktion wurde aus einem Bericht ersicht¬
lich , den Hauptbannführer Schröder über den
Einsatz der Reichsjugendführung und der
TAF .

' in diesem Aufgabengebiet erstattete. Da¬
nach konnte die Zahl der Aufklärungsabende.
Elternversammlungen und Filmstunden, die
das Thema „Berufswahl " zum Gegenstand
hatten , verdreifacht werden. Die Hälfte aller
vor der Berufswahl stehenden Jungen und
Mädel hatte Gelegenheit, sich an Ort und
Stelle durch Rerufsbesichtigungenmit der prak¬
tischen Arbeit der von ihnen in Aussicht ge¬
nommenen Berufe vertraut zu machen.

Italienische Luftwaffe versenkte 1 Million MT
Die Siege der italienischen Torpedoflieger — Schläge für die feindliche

Mittelmeerschiffahrt
wL. Rom, 11 . März . Wenige Tage , bevor die

italienische Luftwaffe den 2V . Jahrestag ihrer
Gründung als selbständiger WehrmachtSteil
begeht , machten ihre gegen die feindlichen Hä¬
fen Bougie und Algier eingesetzten Torpedo¬
flugzeuge , besonders die aus zahlreichen Schlä¬
gen gegen die britisch - amerikanische Mittel -
meerschiffahrt bekannt gewordene 5. Gruppe,die erste Million Bruttoregistertonnen versenk¬
ten feindlichen Versorgungsschiffsraumes voll.

Diese Zahl wird in Italien mit um so grö¬ßerer Genugtuung gehört, da es sich ausschließ¬
lich um Versenkungen im Mittelmeer handelt,wo gemäß der Eigenart des gänzlich auf über¬
seeische Zufuhren angewiesenen Kriegsschau¬
platzes in Nordafrika jede versenkte Brutto¬
registertonne doppelt fehlt und taktische oder
strategische Folgen nach sich ziehen kann, wenn

Welkerer Vormarsch der Japaner in China
Uebergang über den Jangtse erfolgte auf einer Breite von 300 Kilometer

* Tokio» 11 . März . Nach Ueberschreiten deS
Jangtse -Flusses haben , wie Domei meldet, nachSüden * vorrückende japanische Einheiten dre
wichtige feindliche Stellung H w a j u n g , im
Norden der Provinz Hunan an der Grenze
zwischen Hunan und Hupeh , am Mittwoch-
morgen besetzt .

Die wichtige strategische feindliche Stellung
Tschiangpotu am Zusammenfluß des
Jangtse und Wangtschia . 15 Kilometer von
Schischau, fiel am Mittwoch einer Borhut japa¬
nischer Einheiten in die Hand, die am gleichenMorgen S ch i s ch a u , im Süden von Hupeh ,
besetzten. Nachdem Tschiangpotu besetzt war,wurde der Rückzug des Feindes , der in Rich¬
tung Tschangtscha und Hsingte, . an diesen Flüs¬
sen entlang , floh , abgeschnitten . -

Zum Uebergang der japanischen Truppenüber den Jangtse , der in der Nacht zum Mon¬
tag auf einer Breite von 399 Kilo¬
meter erfolgte, wird hier betont, daß der
Jangtse an den Stellen des Ueberganges zweibis vier Kilometer breit ist . Sein Wasserstandändere sich fast jede Stunde . Der Flußlauf sei
vom Feind mit Minen verseucht worden, und
am gegenüberliegendenUfer hätten 15Tschung -
king-Divisionen in ihren Stellungen gelegen .

Neue Hungerprotefte in Damaskus* Istanbul , 11 . März . In Damaskus wur¬
den , wie von dort berichtet wird, zum Zeichen
des Protestes gegen die britisch - gaullistische
Regierung und die mangelhafte Versorgung
während vier Tagen alle Geschäfte geschlossen .
In der Stadt kam es zu Manifestationen . Der
Garnisonkommandant General Collet ließ süd¬
afrikanische Truppen in den Straßen patrouil¬lieren , um die Ordnung . wieberherznstellen.Die Wiedereröffnung der Geschäfte erfolgte
erst nach dem Versprechen , die Versorgung zu
beffern . Es handelt sich um die zweite Demon¬
stration der Einwohner von Damaskus inner¬
halb eines Monats .

Jüdisches Schieberparadies USA .* Gens , 11 . März . In Detroit wurde, wie
„Philadelphia Evening Bulletin " meldet , ein
Mann namens Arthur K a tz verhaftet, weil er
von seinem Hotelzimmer ans ich Schwarz¬
handel seidene Damenstrümpfe für vier Dollar
das Paar verkaufte, während der gesetzliche
Höchstpreis (für den allerdings keine Strümpfe
zu haben sind ) nur 1,85 Dollar betrage. Katz
habe in einem Monat 39 999 Dollar verdient.
Wiederwahl Jnönüs bedeutet Stabilität* Istanbul , 11 . März . Die Istanbuler Mor -

genpreste vom Mittwoch beschäftigte sich an
hervorragender Stelle mit der Wiederwahl
Jnönüs zum Staatspräsidenten . Die halbamt¬

liche Zeitung „Ulus " führt aus , der Name
Jnönü sei verknüpft mit der Stabilität des
Regimes , mit der Einigung des Volkes undmit der unabhängigen Politik der Türkei.
Außerhalb der Türkei sei dir Name Jnönüein Symbol der türkischen Ehre, des An¬
sehens und der Macht . Die ihn wählenden 485
Abgeordneten seien von der Sympathie und
dem Vertrauen von 18 Millionen Menschen
begleitet gewesen. Das Land bedürfte - einer
langen Ruhe , wie auch die abendländische Zi¬
vilisation einer langen Zeit des Friedens und
des Vertrauens bedürfte.

Finnland über den Terrorlrieg empört
* Helsingki , 11 . März . Der englisch - amerika¬

nische Luftkrieg gegen deutsche Kulturstätten
und die Zivilbevölkerung findet in der fin¬
nischen Presse scharfe Verurteilung . Mit Ent¬
rüstung wird die sinnlose Vernichtung
unersetzlicher Kultur - Denkmäler
ausgenommen und in den Berichten das Außer¬
achtlassen aller militärischen Gesichtspunkte bei
den Bombenangriffen hervorgehoben.Mit Abscheu und Empörung wendet sich heute
„Ajan Sunnta " gegen die barbarische
Kriegführung der Engländer und Ameri¬kaner und bas zynische Eingeständnis u . a . des
Londoner Nachrichtendienstes , daß die Zer¬störung kultureller Werte und derMord an der Zivilbevölkerung be¬
absichtigt seien . Man werde die einmütige Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes durch derlei
Methoden nicht brechen, und selbst wenn man
dieses Ziel damit zu erreichen glaube, lei eine

etwa dadurch die mit Sicherheit erwarteten
Treibstoffe oder Munitionszufuhren für feind¬
liche Einheiten für einen gewissen Zeitraum
auSfallen.

Entscheidend zu der Erreichung von einer
Million Bruttoregistertonnen haben die Groß - '
kampftage dex italienischen Luftwaffe am 24.
März , 14. Juni und 13 . August 1942 beigetra¬
gen , in denen beim Zusammenwirken mit Ver¬
bänden der deutschen Luftwaffe die englischen
„Malta -Gel« itzüge " zerschlagen wurden. Eine
starke Steigerung erfuhr diese Ziffer dann seit
dem 8 . November 1942, als die Luftwaffe der
Achse von Italien und den Mittelmeeristseln
aus beständig Angriffe gegen die feindliche
Bersorgungsschiffahrt. vor der französischen
Nordafrika-Küste erfolgreich öurchführte .
Italiener versenkten bisher insgesamt
2,5 Millionen BRT .

Auf italienischer Seite zeichneten sich gegen
Schifssziele besonders die Torpedofliegeraus , die der britischen und amerikanischen Ver-
forgungsflotte im Westmittelmeer schwere Ein¬
bußen zufügte. In Italien ist man sich dabei
bewußt, daß der Einsatz der italienischen Luft¬
waffe im Mittelmeer , der mit den Operationen
gegen die feindlichen Versorgungshäfen Algier,Bougie, Philippevtlle usw . auch die Kämpfeüber der Straße von Sizilien gegen Malta
und endlich über Afrika selbst einschließt ,
schwere Opfer sowohl hinsichtlich der Flugzeug¬
besatzungen wie des Materials mit sich brachte ,andererseits jedoch der dem Feind mit einerMillion versenkter Bruttoregistertonnen zuge¬
fügte Schaben im Mittelmeer sehr groß jst.Die von der italienischen Wehrmacht insgesamt
seit dem Kriegseintritt Italiens versenkte
feindliche Tonnage steigt mit den Erfolgen der
Luftwaffe auf über 2,5 Millionen Tonnen.

15 000 BRT .-Dampfer
aus feindlichem Geleitzug versenkt* Rom» 11 . März . Ter italienische Wehr¬

machtbericht vom Donnerstag hat folgendenWortlaut :
An der tunesischen Front Spähtrupptätigkeit .

Deutsche Jäger schossen im Luftkampf 12 Flug¬
zeuge ab . Feindliche Flugzeuge bombardierten
die Wohnviertel von Gafsa. Unter der Bevöl¬
kerung gab es zahlreiche Tote.Ein feindlicher Geleitzug wurde von einemVerband von Torpedoflugzeugen der 195.Gruppe unter Befehl von FliegerhauptmannUrbano Mancini aus Gesena (Forli ) zwischenBougie und Algier angegriffen. Ein 15 999BRT .-Dampfer wurde versenkt '

, ein weiterer
großer Dampfer und ein Zerstörer wurden be¬
schädigt. Mit diesem neuen Erfolg versenkteKriegführung dieser Art a u f < s chürfstezuI die italienische Luftwaffe seit Kriegsbeginnverurteilen . Die Welt hat nicht vergessen . I eine Million BR T, feindlichen Schiffsraumes.

Neu beftöligle deutsch-spanische Freundschaft
Haus der Spanisch- Deutschen Gesellschaft in Madrid feierlich eingeweiht^ Madrid , 11 . März . Im Rahmen eines

feierlichen Aktes wurde am Donnerstagnach¬
mittag das Haus der Spanisch - Deutschen Ge¬
sellschaft in Madrid eingeweiht. An der Feier ,die zu einer eindrucksvollen Kundgebungder Freundschaft zwischen den beiden
gemeinsam gegen den Bolschewismus kämpfen¬den Ländern wurde, nahmen außer den Prä¬
sidenten zwischenstaatlicher Verbände und Ein¬
richtungen in Deutschland , ff -Obergruppen-
führer Lorenz , der Präsident der Spanisch -
Deutschen Gesellschaft in Spanien , General
Moscarbo, ' der spanische Erziehungsmini¬
ster, der Handelsminister , der deutsche Bot¬
schafter in Madrid von Moltke und zahlreiche
hohe Persönlichkeiten des kulturellen und poli¬
tischen Lebens Spaniens teil.

In seiner Eröffnungsansprache sprach der
Präsident der Spanisch - Deutschen Gesellschaft,General Moscardo , dem deutschen Botschafter
seinen besonderen Dank für die gewährte Un¬
terstützung aus und erklärte , daß die Spanisch -
Deutsche Gesellschaft stets bemüht sein werbe ,die freundschaftlichen Beziehungen noch weiter
zu vertiefen. ff - Obergruppenführer Lorenzund der deutsche Botschafter von Moltke unter¬
strichen in Ansprachen die gegenseitige Freund¬
schaft und würdigten den heldenmütigen Ein¬
satz der spanischen Freiwilligendivisionen , die
als Symbol für die Schicksalsgemeinschaft der
beiden Völker Schulter an Schulter mit den
deutschen Soldaten für ein besseres Europa
kämpften .

tjnfwgi:
Der Stabsche '

f der SA . besuchte wäh¬
rend seines Aufenthaltes im Gebiet der SA .-
Gruppe Niedcrrhein u . a . auch die Stadt Essen .
Hier überreichte Viktor Lutze zahlreichen SA .-
Männern , die sich bei der Abwehr britischer
Luftangriffe besonders bewährt haben , die ih¬
nen vom Reichsmarschall Göring verliehenen
Kriegsverdienstkrcuze und das Eiserne Kreuz
und sprach ihnen seine Anerkennung aus .

Ein deutsches Kampfflugzeug Ju
8 8 sichtete am 19. März mittags westlich der
Biskaya ein Kritisches Bombenflugzeug vom
Muster „Whitley" . Nach kurzem Feuerwechsel
erhielt die^ feindliche Maschine mehrere Tref¬
fer in die linke Fläche . Sic versuchte , brennend
im Tiefflug zu flüchten , stürzte aber nach we¬
nigen Sekunden ins Meer , ohne daß sich ein
Mann der Besatzung hätte retten können .

Armeegeneral Francesco Grosse
dem bisherigen Stellvertretenden General¬
stabschef und Chef der Intendantur des Hee¬res , wurde der neugeschaffene Posten eines
Stellvertretenden Generalstabschefs der italie¬
nischen Wehrmacht übertragen .

In Sardanola ( Provinz - Barcelona )
stieß man durch Zufall auf eine Grube, in der
die Bolschewisten im spanischen Bürgerkrieg
zahlreiche Opfer verscharrt hatten . Die ätzt -
liche Untersuchung der Ausgegrabenen, zum
größten Teil gefesselte Leichen, ergab, daß die
Opfer bolschewistischer Mordgier vor ihrem
Tobe grausam gefoltert worden waren .

Britische Flugzeuge bombardierten
nach Berichten aus Jerusalem bas arabische
Dorf Zeit» im Tul -Karem- Gebiet. Unter der
Bevölkerung gab es zahlreiche Opfer. In Da¬
maskus eröffnete die britische Militärpolizeidas Feuer auf hungernde Demonstranten , wo¬
bei 11 Personen getötet und 57 verletzt wurden.Das japanische Lazarettschiff
,,Manila Maru " wurde am 4 . März süd-
ostwärts von Palau von einem feindlichen U-
Boot mit mehreren Torpedos angegriffen, dieaber ihr Ziel verfehlten. Derartige feige An¬
griffe anglo- amerikanischer U - Boote auf La¬
zarettschiffe haben seit Dezember 1942 13 mal
stattgefunden.

Jn Paramaribe (Surinam ) wurden
nach einer Meldung der amerikanischen Nach¬
richtenagentur UP . am Mittwochmorgen 89
Schiffbrüchige an Land gebracht . Daraufhin seidort bekanntgegeben worden, daß ein Gxleit-
zug in der Nähe' der Küste von Französifch -
Guayana von deutschen U -Booten angegriffenworben sei , wobei acht Schiffe der Achfengegner
versenkt wurden.

Ritterkreuz für ^ -Oberscharführer
Keimling aus Karlsruhe

DNB . Berlin , 11 . März . Der Führer
verlieh das Ritterkreuz - des Eiserne » Kreuzesau Generalleutnant Richard Müller , Kom¬
mandeur einer Infanterie - Division; MajorGerhard Willing , Abteilnugskommaudcurin einem Panzer-Regiment ; ff - Obersch rrführerHans R e i m l in g , Zugführer in einem Pan¬zer- Regiment der Leibstandarte ff „Adolf
Hitler ".

ff -Oberscharführer Hans Reimling , am17. Januar 1918 in Karlsruhe - Mühl -
bürg geboren, hat an allen Kämpfen seinerPanzerabkeilung als Spitzenfahrer teilgenom¬men . Seit Mitte Februar hat er 25 feindlichePanzer und acht Pak vernichtet . Dadurch warer maßgeblich an den Erfolgen seiner Abtei¬lung beteiligt, ff - Oberscharführer Reimlingwar nach dem Besuch der Volksschule in Ett¬
lingen als kaufmännischer Angestellter tätig .
Schon früh schloß er sich der Hitler -Jugend an
und trat 1937 in die Reihen der Schutzstaffel.1939 verpflichtete er sich zu einer vierjährigenDienstzeit in der damaligen ff - Verfügungs¬truppe. 1942 wurde er zum ff -Oberscharsührerbefördert.

Große Kampferfolg«
eines badifch-württembergischen Regiments

* Berlin , 11 . März . Bei den jüngsten Kämp¬
fen im Raum von Orel brachte ein würt -
t e m b e r g i s ch - b a d i s ch e s Regimentunter Führung des Ritterkreuzträgers Oberst
Kaether dem Feind besonders schwere
Verluste bei. Nachdem der Massenansturm
von vier sowjetischen Divisionen in neunstün¬
digen erbitterten Nahkämpfen gebrochen war,trat das Regiment am 19 . März gemeinsam
mit einem Jäger -Bataillon zu Gegenstößen an
und warf die Bolschewisten zurück. Nach bis¬
herigen Meldungen verloren die Bolschewisten
dabei über 2299 Gefallene und 499 Gefangene
und Hunderte von automatischen Waffen.

„Aellel uns vor den Bolschewisten !"
Ukrainer auf der Flucht vor den Sowjets — Der Schutz der Deutschen ist ihnen mehr

als Heimat und Herd
Von K r iegsb e r i ch t

Wie Passagiere eines sinkende « Schisses
klammerten sich die Menschen im Kaukasus,
in der Ukraine an die deutschen Truppen , die
im Rahme« der Front - Verkürzungen be¬
stimmte Gebiete räumten : „Laßt uns mit !
Rettet «ns vor de» Bolschewisten !"
PK , „Ach, bas könnt ihr nie ganz begreifen,das muß man selbst erlebt haben, stündlich,

täglich , 29 unendliche Jahre , eine ganze Men¬
schengeneration hindurch . Niemals persönliche
Sicherheit und daS Mitten im Frieden . Abends,
wenn man sich schlafen legt , der letzte Gedanke :
Werden sie dich heute Nacht holen? Morgens :
Werbe ich durch diesen Tag hindurchkommen ,
kann ich nach der Arbeit noch einmal zu Weib
und Kind zurückkehrcn ?

Das Sterben hatten wir schon zu fürchten
aufgehört. Aber nicht dem Weg dahin. DaS
Granen vor den Quälereien und Ver¬
hören , vor den bestialischen Verhältnissen
hinter den Kerkerwünden, die den Liqurdierun-
gcn vorauszugchen pflegten, schlfch ständig um
uns . Aus jeder Familie war mindestens eines
für Monate ins Gefängnis gewandert, ver¬
schickt , verbannt oder erschossen worben. Tauchte
er im Leben wieder auf, so war er gebrand¬
markt wie ein Aussätziger. Wollte man sein
LoS nicht teilen, mußte man ihn meiden und
verleumden. Für diele „A u s g e s t o ß e n e n"
gab eS nicht einmal «inen Weg in das normale
Leben des grauen Sowjetalltages zurück. Da¬
bei konnte jeden stündlich dasselbe Schicksal er¬
eilen, mochte er sich noch so unschuldig und wil¬
lig durch datz Leben beißen . Oft waren die
Henker von gestern die zu Hängende» von

er Lctgar Panzner
heute . Niemals gab es ein Aufatmen ,denn niemals ging diese Gefahr vorbei. ES
war eine , seelische Belastung, bei brr die Ner¬
ven zerreißen mußten und das nackte mensch¬
liche Vegetieren begann. Zum Schluß blieb nur
noch ein Springen nach dem hochgehängten
Freßkorb ."
In endlosen Kolonnen ziehen sie mit

Diese bitteren Worte kamen aus dem Munde
eines ukrainischen Universitätspro¬
fessors , der ruhig an einem Schlitten lehnte,und mit seiner Hand über die Augen fuhr, als
wenn all diese Tinge mit solcher Bewegungaus dem Gedächtnis wegzuwischen wären . Dochdie Hand sank wieder müde herab. Ich folgtedem Blick des Mannes , der über eine lange
Schlittenkolonne schweifte. Alles Zivilbevöl¬
kerung , die mit uns zurückgehen wollte , um
nicht in die Hände der Bolschewisten zu fallen.Es war eine lange Kette von Fahrzeugen , die
da stand , Schlitten und Gespanne, alle voll - '
gepackt mit ein paar Bündeln und armen Hab¬
seligkeiten , den Reichtümern dieser Menschen ,die jetzt vor ihren eigenen entarteten Bolks-
brüdern flohen. Kinder saßen eingewickclt und
wie hilflose Pilze dazwischen. In große Kopf¬
tücher gehüllte Frauen bemühten sich um sicoder blickten in stummer Teilnahmslosigkeitwartend vor sich hin. Als Zugtiere waren alle
Pferde eingespannt, von den schweren Deut¬
schen bis zu den klapprigsten Panjes , denen di«
Knochen so aus der Haut standen , baß man be¬
quem einen Stahlhelm daran aufhängen konnie .Alles, was die Truppe an Zugtieren entbeh¬ren konnte , war der Zivilbevölkerung gelassenworden, und sie hatte» «S bis zum letzten

Pferd vor ihre Fahrzeuge gespannt. Es waren
ja so viele, die wegwollten, und so wenig Mög¬
lichkeiten .
Erschütternd « Szenen spielten sich ab

Als bi« Zivilbevölkerung merkte , daß unsere
Truppen ernstlich ejne planmäßige Rückzngö-
bewegung begannen, da kamen sie und bäten
und bettelten. Wie auf einem sinkenden Passa¬
gierdampfer spielten sich erschütternde Szenen
ab . Ter eine bat uns , doch wenigstens seine
Frau , der andere wenigstens seine Kinder zuretten ; sich selbst wollten sie opfern. Der Glanz
von Märtyrern lag dabei in ihrem Blick. Oft
brachten sie ihre Kinder gleich mit und hielten
sie hoch und zeigten sie uns . Fast unwirklich
weit rissen sie ihre Augen auf, wenn es bann
hieß , daß sie alle mitdürften und wir nach
Möglichkeit für sie sorgen wollten und keiner,
der mit uns zurückwolle , dableiben müsse.

Aber in ihrem Innern mochten trotzdem noch
zwiespältige Gefühle streiten. Der Professor
gab ihnen Ausdruck . Er blickte mich jäh an und
entzündete hastig eine Papparossi.
Sehnsucht nach einem rettestden Hafen

„Ja , es ist nicht so einfach, sich wieder von
dem allem loszureitzen. wa 's wir unter eurem
Schutz nach 29 Jahren gefunden haben . Jeder
tastete schon vorwärts , versucht« seine Wurzel
um ein Haus , eine Erinnerung , eine -Arbeit
ein Ding oder ein Stückchen Erde zu legen.
Und ihr Deutschen habt unsere Wurzeln in bei
Zeit des Vormarsches noch tiefer wachsen lassen.Wir sind keine Städter und wollten es nie
sein. Man hatte uns damals mit Gewalt und
Hunger hineingetrieben, und alS ihr gekom¬
men ward, da wollten wir nicht sehen, daß es
noch Krieg gab , auch wenn uns die Arbeit um
das tägliche Brot noch,hart genug das Gegen¬teil bewies. Wir waren besessen von dem Durst
nach Kultur und Sicherheit. Wir suchten alle
einen rettenden Hafen zu erreichen , um unser
schwer mitgenommenes Menschentum wieder
zusammcnzuslicken. ES war fo wunderschön, foi

köstlich . Wir gingen schlafen ohne Angst vor
der Nacht und erwachten ohne Angst vor dem
Tag . Wir wußten, daß wir nach getaner Arbeit
zu Frau und Kind zurückkehren konnten. Wir
haben da nach 29 Jahren zum erstenmal
tief geatmet und zum erstenmal wieder
empfunden , wie schön das Leben sein kann .

Und das Leben schmeckte gut wie eine reife
Frucht. Wir hatten kaum genascht, und nun
sollen wir es schon wieder lassen. Wißt ihr , wie
furchtbar bitter das ist ? Wundert ihr euch,wenn wir es da nicht wahrhaben wollen ?

Seht sie euch alle an , die zu euch gekommen
sind . Sie haben mehr Angst vor ihren
eigenen Brüdern , die der Bolschewis¬mus vergiftet hat, als vor euch Fremden . Ihr
habt den ständigen Druck der Sklaverei von
unserem Alltag genommen. Ihr Fremden seid
die Befreier und diese Herzen haben alle
zu euch gefunden . Haltet sie fest ! Si « stnd>mit¬
hin versprochen für die Zukunft Europas , die
jstzt bloß in euren deutschen Soldatenhänden
ruht ."

Ter Professor greift nach den Zügeln seinesPferdes , denn jetzt kommt Bewegung in me
Schlittenkolonne. Er wendet mir einen Augen¬
blick den Rücken . Ich sehe , wie er aufmunternd
seiner schönen Frau über die Hände streichelt ,die fest « in kleines Kind an ihre Brust drückt
und dankbar ihren Blick zu ihm hebt. Dann
dreht er sich noch einmal herum und sagt : „Auf
Wiedersehen — hier — wenn es wieder warst!
wird."

Dann ist sein Schlitten schon ein Stück wei¬ter . Andere schieben sich nach, immer mehrFrauen und Kinder darauf . DanebenschreitendcMänner . Langsam gleiten sie in die Ferne ,aus der unsere . neuen, eisenklirrenöen . Ko¬lonnen Heraufziehen .
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Vir müssen hart werden gegen nns selbst
Der Kreisleiter bei den NEDAP .-Ortsgruppen Bruchsal Hans - Schemm -Tchule

und Siedlungen
b. Bruchsal. Am Mittwochabend 20 Uhr ver¬

sammelten sich die Parteigenossen der Bruch¬
eier Ortsgruppen Hans - Schemm - Schule und
Siedlungen im Saal zum Hotel Keller zur
ersten diesjährigen Mitgliederversammlung ,
oie zugleich zum Bekenntnis ungebrochener
Kraft im Freiheitskampf des deutschen Volkes
wurde . Pg . B a u m a n n eröffnete und Pg.
w e i tz sprach Worte aus der Proklamation des
Führers . Nach der Ehrung der Gefalleiren
nahm Lrtsgruppenleiter Pg . Tr . Offner die
Ehrung der alten Parteigenossen vor und über¬
reichte ihnen die Broschüre des Gauleiters .
Anschließend nahm er die jungen Parteige¬
nossen in die Bewegung auf und stellte ihnen
>n eindringlichen Worten ihre große Verpslich -
üing vor Volk und Geschichte vor Augen . Am
Ausgang seiner Ausführungen , die ' sich auch
urit den Ereignissen an der Ostfront und Afrika
beschäftigten, brachte er bemerkenswerte Ge¬
danken aus der Rede des Gauleiters und stellte
ne noch einmal in aller Deutlichkeit vor seine
Zuhörer, um an ihnen das Gebot der Stunde
Kl erkennen. Haben die Rückschläge an den
Fronten den Kampfgeist unserer Soldaten nicht
brechen können , so soll der Versuch, die Heimat
äu zermürben , erst recht an unserer entschlos¬
senen Abwehr scheitern . Mit der Aufforderung,
wun erst recht alle Kräfte für den Sieg einzu-
setzen, beendete Pg . Offner seine Ausfüh¬
rungen.

Nun nahm Kreisleitcr Pg . Epp das Wort.
Um den Erinnerungstag an die Machtüber-
uahme in Baden in die Erinnerung zurückzu -
rusen . Es ist, wie er ausführte , ein Tag stolzer
Genugtuung für alle , die an der Erreichung
bes damaligen Erfolges mitgearbeitet haben
Die Umstände , unter denen der Tag begangen
wird , sind allerdings alles andere als festlich
Und deshalb ist es angebracht, den Gedenktag
°em Ernst der Zeit entsprechend zu . begehen .
Der Krcisleiter zog Vergleiche zwischen der
Zeit vor der Machtübernahme und dem gegen¬
wärtigen Krieg, und kam dabei zu dem Er¬
gebnis , dasi es dieselben Kräfte sind, die gegen
bas deutsche Volk kämpfen : Damals das in
Parteien und Organisationen getarnte Juden¬
tum , heute das Weltjudentum ohne Maske. Er

Bruchsaler Stsdtnnchrichten
(An S z e l ch n u n g .) Direktor Bernhard

un der Gewerbeschule Bruchsal und Studienrat
Tengel haben für 25jährige treue Tiensie
bas silberne Treudienstehrenzeichen vom Füh¬
ler verliehen erhalten.

(Die neuen Film Programme .) In
ben Pala st - Lichtspielen läuft ab heute
ber Film „Meine Freundin Josefine" . Die hei¬
tere Liebesgeschichte der schönen Josefine , die
einen Modekünstler und selbstsicheren Frauen -
beld auf amüsante Weise von seinen Einbil¬
dungen kuriert , indem sie mit einem Mode¬
salon ihm Konkurrenz macht, den er — ohne es
iu ahnen — selbst finanziert hat. Hilde Krahl
sin- cn wir hier in einer originellen Film¬
komödie, in deren überraschungsreicher Hand-
tung sie ihre bezaubernde Natürlichkeit voll
entfalten kann .

Tie Central - Lichtspiele zeigen ab
beute den Bavaria - Film „Ein Zug fährt ab".
Ter heitere Film erteilt allen nachlässigen Ehe -
wännern , flirtenden Ehefrauen und erfolg-
kewohnten Liebhabern eine vorzügliche Lek¬
tion . Heiter beschwingt , übersprudelnd von
brolligen Einfällen , komischen Verwicklungen
Und Humor ist dieses Filmlustspiel von Ehe¬
leuten und solchen, die es werden wollen . In
ben Hauptrollen sehen wir Leny Mareubach
Und Ferdinand Marian .

(M ä r ch e n s p i c l e im B ü r g c r h o f.) Im
^ ürgerhof bringt das bekannte Unternehmen
ber Heimatspiele deutscher Märchen, das schon
Mehrfach in unserer Stadt gastierte, an den
beiden kommenden Sonntagen die Märchcn-
tvicle „Schneeweißchen und Rosenrot" und
»Tie Sterntaler " zur Ausführung.

fim schwarzen Brett
, NrDAP . . Hitler Jugend rviclgcf . 1/100 . Heule ftret -
p

1« »üimiidj 19 .3ü Uvr . tritt die Lplelges. mit Madels
!Ü,,tadelloser Uniform mit Instrumenten in der Mustt-
swute an . Pünktliches iLrschcincn wird erwartet . Probe
wr Heidelberg.

Piarinegesolgschaft 1/106 . Tie gesamte stcfolgschaft
PR deute Freitag , 12 . 3 ., pünktlich 20 Uhr in der

-Unterkunft an . Jugenddicustpflicht !

zog die einzig mögliche Lehre aus diesem Ver¬
gleich: Nur die größte Härte gegen uns selber
und der feste Glaube an unsere vor der Ge¬
schichte übernommene Aufgabe werden uns
und damit den Sieg geben .

Der Kreislsiter erinnerte , wie alle Tarnun¬
gen und Versprechen bes Bolschewismus nich¬
tig und hinfällig sind , da die weltanschaulichen
Gegensätze ber Gegner unüberbrückbar sind.
Als vor 5 Wochen das deutsche Volk über die
Vorgänge an der Ostfront -aufhorchte , und Tr .
Goebbels im Sportpalast ben totalen Kriegs --
einsatz aus dem Munde des Volkes entgegcn-
nahm, da ahnte auch der letzte ettvas von der
Größe dieses Versprechens und hat sich wohl
im stillen selber seine Vorsätze für seinen Ein¬
satz gefaßt . Leidgr sind manche ihrem Vorsatz
untreu geworben und haben fick nicht in dem
Maße eingesetzt, wie sie es sich ursprünglich
Vornahmen . Es ist eine geradezu unvorstell¬
bare Haltung gegenüber unseren Tbldaten , die
täglich ihr Leben etnsetzen und ihr ganzes Ver¬
trauen in eine starke , unüberwindliche Heimat
setzen . Wir unterschätzen den Gegner gewiß
nicht, aber wir wollen auch unsere eigene Kraft
nicht unterschätzen . Wenn die erste Rate deS
Arbeitseinsatzes in der Produktion ist, so muß
sich das in der Erhöhung unseres Kriegspoten¬
tials auswirken . Wer nicht in der Fabrik ar¬
beiten kann, der hat Gelegenheit im Klein¬
betrieb, in der Landwirtschaft, im Haushalt
oder in der Nachbarschaftshilfe die Arbeit zu
leisten , die er verrichten kann. Nach wie vok
gibt es aber Leute , die Zeit haben , den Rund¬
funk abzuhören, Flugblätter zu kolportieren
und Gerüchte zu verbreiten , anstatt sich ihrer
Pflicht zu erinnern . Sie dürfen sich nicht wun¬
dern, wenn sie eines Tages die Früchte ihrer
Tätigkeit ernten . Prüfen wir uns selber und
sorgen wir dafür , daß bei uns die Bewährung
klappt . Machen wir uns nicht zu Handlangern
der Feinde , denn das Volk im ganzen ist der
willige und idealistische Träger des großüeut-
schen Freiheitskampfes . Wer sich ihm nicht un¬
terstellt, darf sich nicht wundern , wenn er von
ihm verstoßen wird. Die Härte des Krieges
verlangt von uns allen nicht nur Pflichterfül¬
lung , sondern mehr als bas . Wir muffe» hart
gegen uns selber werden und mit diesem Vor¬
satz ins elfte Jahr des Nationalsozialismus
cingehcn . Wir werden damit nicht nur nns
selbst, sonder « unserem Volk und unsere« Kin¬
der « de « schönste » «ud ehrlichsten Beitrag siir
die Zukunft liefern .

Pg . Baumann dankte dem Kreisleiter , der
für seine Ausführungen den herzlichen Bei¬
fall der Anwesenden entgegennehmen durfte
und gelobte , dafür zu sorgen , daß die Heimat
jederzeit sauber gehalten wird, so baß sie vor
der Front bestehen kann .

Umschau am Sberrhein
Karlsruhe . (Hollände r - K indcr amBo -

densee .j Ueber 700 Kinder von Den Haag ,
Amsterdam und Rotterdam aus nationalsozia¬
listischen Kreisen Hollands trafen vor einigen
Tagen in einem Sondcrzug in Deutschland zu
einer vierwöchigen Erholungszeit ein . Rund
200 Kinder dieses Transportes kamen in die
badischen Kreise Konstanz , Ucbcrlingen und
Stockach . In Radolfzell wurden die Kinder in
Anwesenheit des Krcisamtsleitcrs der NTV .
und eines Vertreters des Krcislcitcrs herzlich
in Empfang genommen . Von »hier gelangten
sie unter der Obhut der NLV . in die zugetcil-
ten Gaststellen .

Unterschnps (Kr . Sinsheim ) . fM i t 8 0 I a h -
ren noch an der Werkbank .) Als ein¬
ziger Wagner der Umgegend steht Wagnermei
ster Friedrich Busch als 80jährtgcr noch
täglich an der Werkbank .

Pforzheim . (D e r M ü l l w a g e n imSchau -
fenstcr .) Am Dienstagnachmittag fuhr ein
großer Müllkraftwagen in das Schaufenster
eines Lebensmittelgeschäftes in der Bayern -
stratze . Das Schaufenster wurde völlig zertrüm¬
mert. Ter Wagenlenkep scheint von einem Un¬
wohlsein überrascht worden zu sein , so oaß er
nicht mehr in der Lage war . die Steuerung zu
beherrschen .

Lahr. lFriedrich Eichrodt 81 Jahre
a l t .) Ter Sohn deS 1892 in Lahr verstorbenen
Dichters und Scheffelfreundcs Ludwig Eichrodt ,
Friedrich E i ch r o d t , der in Lahr seine Ruhe¬
standsjahre verlebt , vollendete in guter Ge¬
sundheit sein 81 . Lebensjahr.

Ottenheim bei Lahr . (9 2 Jahre alt .) Ter
Dorfälteste Friedrich L c u t n e r , der sich noch
einer bewundernswerten Rüstigkeit erfreut , ist
gestern , Donnerstag , 92 Jahre alt geworden .
Er übte bis ins hohe Alter das Leinenwebcr-
handwerk aus und betrieb daneben eine kleine
Landwirtschaft . Er kann noch ohne Brille lesen.
Von seinen fünf Söhnen starben 1914/18 zwei ,
Söhne den Heldentod .

Waldshut . -(Lebensretter .) In einem
unbewachten Augenblick fiel das zweijährige
Kind des in Dcgerau wohnhaften Emil S t o l l
in den Kanal . Kurz entschlossen sprang Emil
Steiner ins Wasser und rettete das Kind
vor dem Tode des Ertrinkens . ‘

Am 14 . März letzter Opfersonntag
Er muß der beste dieses Winters werden

Zum letzten Male in diesem Winterhalbjahr
trete« unsere Politischen Leiter zur Listen¬
sammlung anläßlich des Opfcrsonutages an.
Am 14. März ist der 7. Opsersouutag, der gleich¬
zeitig der letzte im WHW . 1942/48 ist.

Die ständig ansteigende Erfolg - Serie der
Opscrsonntage dieses Winters soll ihre Krö¬
nung durch eine noch nie erreichte Steigerung
unserer Speudcnbeträge erfahren . Dies ist ei«
Gebot der Stunde .

Das Dresdner Streichquartett
musizierte

Im 8 . Meisterkonzert der Konzertgemeinde
Bruchsal lernten wir in den Mitgliedern des
Tresdner Streichquartetts eine Gruppe von
hervorragenden Künstlern kennen . Es ist eine
Künstlervereinignng , die sich ausschließlich der
Konzerttätigkeit widmet und in diesem Kon -
'zertwinter bereits auf 140 Konzerte zurück¬
blicken kann . In den kommenden Monaten
sind noch 55 Konzerte zu bewältigen, die sie
tt . a. im April nach Italien führen . Diese fein¬
sinnigen Musiker hatten vom ersten Ton an
Kontakt mit der Zuhörerschaft, die fast den
ganzen Saal der Hans - Schemmschule ausfttllte.
Die .Konzertbesucher erlebten zwei musikalische
Feierstunden ganz besonderer Art . Solche sel¬
tenen Erlebnisse , die über den Alltag erheben
und lange in einem nachschwingen, nimmt man
in schweren Kriegszeiten besonders dankbar
in sich auf. Und wenn ich hiermit den Wunsch
ausspreche , diese sympathischen Künstler im
nächsten Konzertwinter wieder in Bruchsal be¬
grüßen zu dürfen, so ist es sicher der Wunsch
aller.

Das Dresdener Streichquartett unter der
Führung des aus Mähren stammenden , noch
jungen ersten Geigers Cyrill Kopatschke, dem
zweiten Geiger Fritz Schneider , dem Bratschi¬
sten Gottfried Hofmann-Stirl und dem Vio¬
loncellisten Willi Esterl vermittelte uns in
einem rhythmisch ungemein präzischcn Zusam-
mcnspiel Werke von Haydn, Beethoven und
Dvorak. Die Gegenüberstellung gerade dieser
drei Komponisten war insofern gut gewählt,
als wir in den Quartetten von Haydn und
Dvorak am Anfang und Ende des Programms

zwei Meister kennen lernten , die ihre Ideen
aus dem jeweiligen Liedgut ihres Volkes
schöpften. Bei Haydn empfanden wir urdeut -
sches Musikantentum, während die echt bömi -
schen Melodien nnd zündenden Rhythmen
Dvoraks die Zuhörer zu begeistertem Bcifnll
hinrissen . Beethoven in der Mitte des Pro¬
gramms mit den eigenwilligen Akzenten , sei¬
nem eigenschöpferischen Ideenreichtum und der
klaren harmonischen und thematischen Durch¬
arbeitung in allen seinen Werken , stand auch
wieder in diesem weniger problematischen
Quartett op. 18 einzig und unverkennbar
Beethovenisch da.

Als erstes brachten die Künstler das Streich¬
quartett D - Dur op. 84 Nr . 5 von Joseph
Haydn ( 1782—1809) , das den Namen Lerchen¬
quartett trägt . Das zweite Werk , das Streich¬
quartett op . 18 Nr . I in F - Dur von Ludwig
van Beethoven ( 1770 1827s , ebenfalls vicr-
sätzig und das Streichquartett F .Tur op . 98
von Anton Dvorak 11841 - 1904) , dem aus Böh¬
men stammenden Meister vieler schöner Or¬
chesterwerke und Kammermusiken , folgten.

Jeder ber vier Künstler, ob Violine , Bratsche
oder Cello , verfügt über einen großen, war¬
men Ton und über ein technisch vollendetes
Spiel . Sie wollen nicht als Virtuosen gelten,
sondern stellen ihr technisches Können ganz in
den Dienst des Kunstwerkes , Persönliches tritt
bescheiden in den Hintergrund , nur das Kunst¬
werk selbst spricht. Diese cdeale Art der Uebcr -
mittlung hoher Kunst empfand das Publikum
sofort und cs spendete spontan Beifall , der sich
von Werk zu Werk steigerte , um am Schluß
nach dem Dvorak noch eine Dreingabe zu er¬
zwingen. Tie Künstler ivähltcn ein reizendes
Andante von Dittersdorf . Ttwa Fischer .

Zum 10« Zahceslag der Machtübernahme
Die Gedenkstunden im Landkreis Bruchsal

1. . Karlsdors . Am Dienstagabend fand zur
Erinnerung an den Zehnjahrestag der Mgcht-
übernahme im Gau Baden durch unseren Gau¬
leiter und an die Hissung der Hakenkreuz -
slaggen aus den Rathäusern im Schulgebäude
eine Versammlung der Parteimitglieder , der
Hitlerjugend und des BDM . statt . Eingangs
überreichte Ortsgruppenleitcr Pg . Schalk
an fünf neu in die Partei aukgenommene
Volksgenossen die Mitgliedskarten und ver¬
eidigte sic. nachdem er auf die Pflichten hinge -
wiesen hatte, die sich für die Parteigenossen
ergeben . Hierauf konnte er den Parteigenossen,
die vor 1983 in unseren Reihen standen , im
Namen des Gauleiters eine Schrift „Bild¬
bericht vom Kampf des badischen National¬
sozialismus vor der Machtergreifung" aus¬
händigen . Anschließend vermittelte er ein Bild
des heutigen Kampfes im totalen Krieg und
verlas zür Erläuterung den Aufsatz des
Neichsministers Dr . Goebbels „Den Blick
nach vorn und Schritt gefaßt" . Der Führer¬
gruß beendete die Versammlung.

M . Büchenau. In einer Feierstunde wurde
hier die zehnjährige Wiederkehr des Tages
der Machtübernahme durch die NSDAP , be¬
gangen . Nach einem gemeinsam gesungenen
Lied sprach Ortsgruppenleitcr Pg . Hasen -
s tt ß über die Bedeutung des Tages . Im An¬
schluß verlas er die große Rede , die der Gau¬
leiter vor wenigen Wochen in Karlsruhe ge¬
halten hat . Die ältesten Parteigenossen wur¬
den durch Uebcrreichung einer Bildbroschüre
deS Gauleiters besonders geehrt. Pg . Hasen¬
fuß ermahnte sie , auch fernerhin sich in den
Ehrendienst der Partei zu stellen und den
jungen Parteigenossen Vorbild zu sein . Mit
dem Führergruß und den Liedern ber Nation
ivurde die schöne Feierstunde geschlossen .

6 . Forst . Ans Anlaß der zehnjährigen Wie¬
derkehr der Machtergreifung im Gau Baden
fand hier eine Parteiversammlung tm Gast¬
haus „zur Rose " statt. Ortsgruppenleiter Pg .
S über dankte für den zahlreichen Besuch
und wies auf die Bedeutung des Erinne -
runqstages hin . Pg . Odenwald ergriff das
Wort zu einem Bericht über das Wirken der
NSDAP , im Gau Baden während der ver¬
gangenen 10 Jahre . Pg . Huber nahm die Eh¬
rung derjenigen Parteijnitqlieder vor , welche
schon vor der Machtübernahme zur Bewegung
gestoßen waren . Nachdem noch einige allge¬
meine Fragen durchgesprochen waren , schloß
Pg . Huber die zu einer schlichten Feierstunde
gestaltete Versammlung mit dem Führergruß .

K . Stettseld . Aus Anlaß der zehnjährigen
Wiederkehr der Machtübernahme im Gau Ba ?
den hatte die hiesige Ortsgruppe ber NSDAP ,
am Dienstagabend eine Mitgliederversamm¬
lung angcsctzt . Parteimitglieder und Ange¬
hörige der Gliederungen und Verbände hatten
in großer Zahl der Einladung Folge geleistet .
Das Gedenken aü unsere gefallenen Kamera¬
den leitete den Abend ein. Alte und neue
Kampflieder belebten die Feierstunde. Nach
Bekanntgabe einiger Anordnungen wurde die
Rede unseres Gauleiters vom 21 . Februar
dieses Jahres zur Verlesung gebracht . . Mit
dem Gruß an den Führer und unsere « ol -
daten beendigte der Ortsgruppenleitcr den
Abend .

H. Zentern . ■ Am Dienstagabend fand ' im
„Ochsen " eine Mitglidderversammlung der hie¬
sigen Ortsgruppe der NSTPP . statt. Orts -
gruppenleiter Pg . Schmitt iibereichte den
alten Parteigenossen zum 10. Jahrestag der
Machtübernahme in Baden eine Gcbenkschritt .
Die Rede des Gauleiters wurde verlesen. In
einer anregenden Anssprache wurde der alte
Kampfgeist wieder lebendig unter der Parole :
Kampf gegen alle Miesmacher, Gerüchtever
brciter , Besserwisser und sonstige Störenfriede
der zielbewußten und kampfentschloffenen
Dorfgcmeinschaft . Mit dem Führcrgrnß schloß
der Ortsgruppenleitcr die Versammlung.

A . Mingolshcim . Eine am Dienstagabend
im Gasthaus zum „Engel" anberaumte Mit -
gliedervcrsammlung, zu dem die Altparteige -
noffen sowie die langjährigen Mitarbeiter der
Partei und ihre Gliederungen geladen waren,
stand ganz im Zeichen eiserner Entschlossenheit
gegenüber den Erfordernissen der Gegenwart .
Stellvertr . Ortsgruppenleiter Pg . Mayer
begrüßte die Erschienenen und fand treffende
Worte für die seitens seiner Mitarbeiter int
Dienste der Bewegung geleisteten Arbeit . Im
Anschluß iibereichte er an 19 Altpartcigcnoffen,
v,on denen zur Zeit 10 bei der Wehrmacht sich
befinden , eine Bildbroschürc über den Kamp »
der badischen Nationalsozialisten. Er verband
damit seine besten Wünsche, aber auch die Auf¬

forderung , in Zukunft den kämpferischen Geist
mit derselben Einsatzbereitschaft und mit dem¬
selben Elan zu bewahren und mitzuarbeiten
an den uns gestellten großen Aufgaben. Im
Anschluß hieran verlas Pg . Appel ^ ie Rebe
des Gauleiters , die vermöge ihrer Stellung¬
nahme zu allen aktuellen Fragen des totalen
Krieges für uns alle von grundlegender Be¬
deutung war und mit großem Interesse anfge -
nommcn wurde. Den äußeren Rahmen der Ver¬
sammlung bildeten nach Worten des Führers
Gesangsvorträge mit Musikbegleitung, hierin
kam der eherne Wille zur Zusammenarbeit und
Opferbercitschafk zum Ausdruck .

st .Oberhanfcn. Zur Erinnerung an die Wie¬
derkehr des Tages der Machtergreifung. der
NSDAP , in Baden hielt die hiesige . Orts¬
gruppe der NSDAP , eine gut besuchte Mit¬
gliederversammlung in ihrem Parteilokal zum
„Löwen " ab . In seiner Rede lies der Orts¬
gruppenleiter jene Tage aufleben, die auch bei
uns unmögliche Zustände wirtschaftlicher und
politischer Zerrüttung beseitigten und den Weg
in eine neue , bessere Zukunft öffneten. Vier
Parteigenossen erhielten eine Erinnerungsgabe
mit Widmung des Gauleiters .

6 . Ubstadt . Zum Erinnerungstag an die
Machtübernahme durch die NSDAP , im Gau
Baden versammelten sich die Mitglieder der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , im Saale
zum „Löwen " zu einer Kundgebung, die Pg.
Bayer als Ortsgruppenleitcr eröffnete. Er
überreichte eine vom Gauleiter herausgcgebene
Erinnerungsbroschüre an 5 Altparteigenosicn,
von denen drei im Felde stehen. Im Anschluß
ergriff Kreisschulungsleiter Pg . T eh off das
Wort und wies darauf hin , daß die alten Pg .
wie schon in der Zeit vor der Machtübernahme
so auch in der später folgenden Zeit sich in un¬
eigennütziger Weise für die Gemeinschaft ein -
sehten . Auch heute sei wie in der Kampfzeit
der Bewegung wieder Gelegenheit zur Bewäh¬
rung geboten . Ter heutige Kampf gegen das „
internationale Judentum verlange auch in der
Heimat ganze Männer . So wie der Soldat im
Felde alles und mehr als das Befohlene ent¬
setzt, bereit, sein Leben in die Schanze zu schla -
gen , so muß auch in der Heimat jedermann
bereit sein zu äußerster Kraftanstrengung . 'Nur
so kann dieser Kampf um die Freiheit und die
Erhaltung der abendländischen Kultur gewon¬
nen werden. Mit dem Führcrgrnß und £ett
Nationalliedern wurde die Feier bcschloffen.

J. Gochsheim . Aus Anlaß des Zchnjahres -
tages der Machtübernahme durch die NSDAP ,
im Gau Baden fand am Dienstagabend im
„Ablersaale" eine Mitgliederversammlung der
NSDAP , statt . Pg . Müller überreichte an
23 Altpartcigenoffen eine Ehrengabe des Gau¬
leiters mit Berichten aus der Kampfzeit. Pg .
Lindacker schilderte den Aufstieg der Be¬
wegung und den Kampf um die Macht tm
Staate , er berichtete über den Aufstieg , den
das Land seit der Machtübernahme genommen
hat und über das Angebot des Führers an
unsere Feinde zu einer friedlichen Lösung der
Probleme , die gelöst werden mußten. Das in¬
ternationale Judentum wies jedoch die aus -
gestreckte Friedenshand von sich und bereitete
mit allen Mitteln den Krieg gegen Deutsch¬
land vor. Pg . Lindacker appellierte an die Ver¬
sammelten, wie einst in den Jahren des Kamp¬
fes zusammenzustehen , Gesolgsmänner des
Führers zu sein und ohne Murren und Zö¬
gern ihm zu folgen bis diejenigen zu Boden
gerungen sind , die Deutschland den Platz an
der Sonne nehmen und das deutsche Volk aus¬
rotten wollen .

8 . Oberöwisheim . Anläßlich des Zehnjah¬
restages der Machtübernahme durch die Be¬
wegung im Gau Baden fand im „Löwensaal"
eine Parteimitglicderversammluug statt. Der
Hoheitsträqer Pg . Bauer nahm die Auf¬
nahme einiger neuer Parteigenossen vor und
ermahnte sic , sich in Treue und Opferbercit-
schaft zu bewähren. Durch Handschlag erfolgte
ihre Verpflichtung. Er schilderte den Kampf
um die Macht und die Einsetzung des Gau¬
leiters Robert Wagner als Äeichsstatthalter
im Gau Baden . Pg : Rcinhold Friedrich
brachte die Rede des Gauleiters vom 21 . Fe¬
bruar d . I . zur Verlesung. Einem Altpartei¬
genoffen wurde eine Erinnerungsgabe des
Gauleiters mit Bildern aus der Kampfzeit
überreicht . In seinem Schlußwort ermahnte
Pg . Bauer , in der nunmehrigen Bewährungs -
zeit als wirkliche Nationalsozialisten in Treue
und Opscrbereitschaft sich hinter den Führer
zu stellen und die übrigen Volksgenoffen auf¬
zurütteln und mitzureißen im Kampf um den
Endsieg .

^ÖctiS elL
I Roman von Arnold Krieger

Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

!7- Fortsetzung)
„ dlein , das Haus gehöre einem Oberregie-
ungsrat , ben er im Justizministerium

nkbnengelernt habe . Er sei selber nur Gast .
wenigen Tagen erst angekommen, müsse

. * »»« unterwarteterweise wieder abrcisen, so
« » das Haus leer stehen würde —

^
'tJch brauche nur zwei Zimmer ", sagte sie

Haus '"^ ^ führe Tie gleich einmal durchs ganze

h,
®r

. öffnete eine Flügeltüre , und sie kamen
." . ewen Raum , deffen eigenwillige Fenster
fiel ®ie Terrasse führten . Ein großer Rund-
» 6en wölbte sich über einen Schreibtisch , wie
g
' 'oit in diesem Umfang noch nie gesehen

» eve 2^ e Wände waren mit Bücherregalen
r,j öeckt . Von irgendwo ertönte plötzlich eine

>oige Musik . Sie hatte gar nicht bemerkt , daß
. ' ne anschaltete . Sie sah auf die verstreut lie-
s» > en Bücher . Es waren neue, soeben er-
^ ienenc Romane. Der eine hieß :
^Dre Frau , nach der man sich sehnt .

"

K^/urch xjnx Tapetentür konnte man in ein
a„k. ' ^ ' mmer gelangen. „Es ist wohl nicht
"Ufgeräumt " sagte er.
vn >>

°? &er Küche war sie hell entzückt. Ebenso
sa » °e» vier oberen .Zimmern , die etwas ein-
Ger möbliert waren , die aber, nachdem Ro-
6rü„ r - Vorhänge aufgezogen hatte, mit ihren
Ei/,- " i ' chen pastellzarten Tönen im breiten

n?!“? der Sonne gut zur Geltung kamen,
konnte einen Seufzer nicht nnter -

fofi »Schön ist es hier !" bekannte sic und
beiJÜL °cm kleinen Gitterbett im blauen Gie-
" BMmerchen Klcin-Hilla sich rekeln.

' Von dem Balkon aus konnte man bas Meer
sehen, die ganze Bucht bis Swinemünde , ja
noch viel weiter , bis Koserow .

Der andere Balkon blickte über ben großen
Garten hinweg in den Wald.

Sie besichtigte alles mit schwindender Hoff¬
nung. Je mehr ihre Ueberzeugung wuchs , daß
sie hier niemals mit den Kindern würde Ein¬
zug halten können , desto ausführlicher betrach¬
tete sie die hübschen Nischen und heimelnden
Ecken , die eingebauten Schränke , die geschmack¬
vollen Lampen und die brolligen Kupferstiche .

„Das Ganze ist etwas stillos"
, sagte Roger,

und es freute sie , wie er um Nachsicht warb,
„ich würde mir das alles ein wenig anders
ausstatten .

"
„Aber mir gefällt es sehr gut", gestand sie

ehrlich.
Die Musik folgte ihr überallhin . Sie fragte

nach der Quelle . Er lächelte verschmitzt. „Das
ist indirekte Musik . Ich liebe so etwas ." Sie
nickte , ohne ihn verstanden zu haben . Als sie
die Treppe hinunterstieg, ließ sie die Finger
kosend an dem schönen Bastseil des Geländers
entlang streifen .

Sie nahmen wieder Platz an dem Erkertisch ,
wo Erna vorher allein gesessen hatte. Er fragte,
ob er ihr nicht etwas anbieten dürfe , vielleicht
habe sie Durst . Sie verneinte es. Unversehens
kamen sie in ein lebhaftes Gespräch, zu dem Ro¬
ger das Stichwort gegeben hatte. Er wollte
Näheres von ihren Kindern wissen. Es bereitete
ihm sichtlich Vergnügen , sie so frisch und ur¬
wüchsig erzählen zu hören. Er hatte ein gutes
Leuchten in seinen dunkelblauen Augen . Auch
nach ihrem Mann fragte er . Für seine Tätig¬
keit interessierte er sich besonders. Er strich eine
tiefschwarze Haarsträhne aus der ebenmäßigen,
Uargewölbten Stirne und meinte mit einer
Verlegenheit, die ihm gut stand :

„Wir sind quasi Kollegen'
, Ihr Mann und

ich ."
Darauf erwiderte sie verwundert : „Ich hielt

Sie für einen Künstler."

Er nickte sehr langsam. „Das meine ich ge¬
rade. Ich habe in Berlin ein Bilbhaueratclicr .

"

Als er sah , wie sich ihre Augen mit Begeiste¬
rung füllten, fügte er dämpfend hinzu : „Es ist
nicht eigentlich mein Hauptberuf , aber ch habe
schon ganz schöne Sachen ausgestellt."

Er nahm eine Zigarette aus einem stumpf¬
getönten Etui . Erst als er schon rauchte , bot er
Erna an , und er schien erfreut , daß sie erklärte,
niemals oder doch fast niemals zu rauchen .

„Die meisten Bildhauer "/ erklärte er . „ma¬
chen es so . daß sie die Hauptarbeit ihrem Mar -
mortsten üerlaffen. Da wird dann ein großes
eisernes Gerüst mit Ton oder einem andern
schmiegsamen Material umkleidet , das die ge¬
dachten Maße anbeutet, und so wirb das kleine
Hilfsmodell . ins Große projiziert , Punkt für
Punkt , ohne daß der eigentliche Schöpfer mit
dieser Arbeit noch etwas zu tun hätte."

„Sie meinen also "
, sagte Erna , „daß ber

Bildhauer seine Werke nicht selbst in Stein
überträgt ? Das habe ich schon von meinem
Mann gehört."

„Der Jdealzustanb ist natürlich , daß er alles
mit eigener Hände Arbeit schafft . Gewisse kyklo-
pische Künstler können es denn auch. Sie sind
fähig , bas Bild Zug für Zug aus dem Stein
herauszuhauen ." Und er fügte hinzu : „Ich
habe es natürlich auch versucht . Das Schwierige
daran ist , daß man alles mit einer geradezu
olympischen Klarheit im Kopf fertig haben
muß , denn die herausgehanenc Form ist nicht
wieder in das Innere des Steins zurückzumei -
ßeln. Verstehen Sie das ?"

„O ja"
, sie nickte lebhaft, „ich möchte sogar

sagen : Es ist mir vertraut . Ich habe schon
mehrmals darüber nachgedacht."

„Es ist eben alles nur halb. Das ganze Le¬
ben besteht aus Halbheiten."

Sie widersprach seiner Ansicht . Sie glaube
an die großen, starken Gefühle. Ohne diesen
Glauben würde sie keine Lebensfreude haben .

Sic verstummte errötend. Hatte sie nicht zu viel
von sich preisgegcben?

Er fragte nochmals nach den Kindern. Er
hatte eine so eindlingliche Art zu fragen. „Hof¬
fentlich bekomme ich sic noch zu sehen" , sagte
er. „Und Ihr Mann ? Wie lange bleibt er
fort ?" „Noch ziemlich lange." „Schade — ich
möchte ihn kennenlernen. Nun , vielleicht habe
ich später noch Gelegenheit."

„Ich denke doch" , sagte sie ein wenig ge¬
dankenlos. ,

Christa kam, ein hochbeiniges blondes Mäd¬
chen von etwa zwanzig Jahren . Ihr ' Gesicht
verriet die' Abstammung aus alter , guter
Fischersippe , Roger trug ihr auf. den Tisch zu
decken . „Christa versteht einen wunderbaren
Kaffee zu filtern . Man traut es ihr eigentlich
gar nicht zu ." Erna sah letzt keinen Grund , die¬
ses Angebot auszuschlagen .

Der Kaffee , den das freundliche , saubere
Mädchen servierte, war seines Namens wür¬
dig und verdiente das Lob . das ihm Roger und
Erna gemeinsam spendeten . Sie setzte nochmals
zu einer Frage an und hatte endlich den
Schneid , sie an den Mann zu bringen . „Sie
sagten vorhin , Sie seien Bildhauer nur tm
Nebenberuf —"

„Fragen Sie mich nur nicht, waS ich haupt¬
amtlich treibe" , wehrte er ab.

„Ist es denn etwas Schlimmes, Herr
Roger ?"

Wieder entlockte ihm die Anrede ein Lächeln,
und argwöhnisch fragte sie : „Sie heißen am
Ende gar nicht Roger ?"

Er lachte laut und herzlich und wiederholte
es amüsiert : „Ich heiße am Ende gar nicht
Roger .

" Es klang so , als ob dieser Satz eine
doppelte Bedeutung habe .

„Was ich treibe, wollen Sie wissen? Vieles ,
zu vieles treibe ich . Und darum ist es im
Grunde nichts . — Haben Sie schon einmal
etwas von den Wallentowitzwerkengehört ?"

Sie schüttelte den Kopf und zerbiß das Stück¬
chen Gebäck, das sie gerade zum Munde führte,
möglichst lautlos .

„Aber von den Phänomen - Werken ?"
„Ich glaube" , log sie kleinlaut.
Er lächelte gewinnend.
„Aber vielleicht von der Essener National¬

bank ?"
„Haben Sie da eine Anstellung?"
„Man könnte es so nennen" , wich er be¬

lustigt aus .
Sie merkte , baß sie sich dumm anqestellt haben

mußte. Sie vermied es . ihn nochmals zu be¬
fragen.

„Ich werde jetzt wohl nach Hause müssen,
Herr Roger .

"
„Wollen Sie sich nicht wenigstens etwas er¬

frischen? Ein Bad nehmen? Wir haben eine
Viertelminute Weg ."

Sie sah ihn unsicher an. schüttelte bann aber
den Kopf.

Er blickte auf seine Armbanduhr . „Geht denn
jetzt überhaupt ein Zug ?"

„Nein" , gab sie zu .
„Wollen Sie noch Bekannte aufsuchen ?" Sie

wußte nicht, ob bas bedeuten sollte , daß sie nun
gehen müsse. „Bekannte habe ich nicht" , lagt! sie,
„aber ich würde gerne ein bißchen Kurmusik
hören."

„Um Gottes Willen, dieses ulkige Schnadde -
ratäng !" Nicht allein für sich , sondern auch für
sie erhob er Einspruch und wieder war sie ihm
dankbar, daß er keinen Unterschied der Bildung
und des Geschmackes zwischen sich und ihr
gelten ließ .

„Ich finde die Musik aber doch ganz hübsch " ,
widersprach sie, Jie hat uns damals viel Spaß
gemacht, mir und meinem Mann . Und nicht
nur das : Sie hat uns Freude gegeben . Man
hat so seine Lieblingsmelodien."

Er sah sie mit warmen Augen an . „Sie sind
wunderbar ehrlich, Frau Erna ."

( gorrfetzunq foiaO
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Zrrweg der Lüge
Von Rest Hutzinger

Ter ^kreuzeder - Seppl aus Hinterlaukcrn
zieht verdrossen an seinem Handwagen. Er
mutz nach Grotzmanning hinüber, in der Mühte
die Lacke abliefern .

Hell brennt die erste Frühlingssonne auf sein
graugrüngelbes Hütchen , das sich bereits durch
fünf Kreuzeder - Generationen standhaft ver¬
erbt hat .

»Ist das heut warm !" Seppl bleibt stehen ,um ein bihchen zu verschnaufen . Ta kommt
ein Bekannter vorbei.

„ Morgen Leppl ! Wohin fährst du ?"
„Nach Grotzmanning. Ich muß in der Mühle

die Säcke abliefern ."
Keine zehn Minuten später fragt schon wie¬

der einer nach Ziel und Zweck. Und das geht
so weiter , bis Leppl elfmal die gleiche Antwort
gibt, „Nach Grotzmanning fahre ich, um in der
Mühle meine Säcke abzugeben."

Als aber der Schustermeister in Kitzing als
Zwölfter fragte, da springt dem Leppl der
Witz ins Hirn und die Lüge in den Schlund
und wichtig antwortet er auf die gewohnte
Frage :

„ Nach Grotzmanning fahr ich , Brot holen.
Alle Tage bekommt man's nicht umsonst!"

„Umsonst? Mensch was soll das heißen?"
„ Ja weiht du das noch nicht ? In der Groß-

manninger Brotfabrik haben sie heute das
Salzen vergessen und jetzt werden ein paar
hundert Laibe verschenkt ! Ich muß mich beeilen,
dah ich auch noch einige erwische !"

Und gestärkt durch die Lüge zitzht er weiter .
Seppl liefert in der Lchwabenmühle seine

Säcke ab , trinkt schnell noch eine halbe Bier und
macht sich auf den Heimweg.

Bei St . Thomas - Marterl auf dem Schnecken¬
berg begegnet er drei Männern . Jeder trägt
einen Sack.

„Ist das ein dummes Luder"
, hört er den

einen sagen, „fährt mit leerem Wagen aus
Grotzmanning heraus . Könnt eine billige La¬
dung drauf haben !"

„ Maul halten"
, zischte der zweit^. „Je weni¬

ger davon wissen, um so mehr fällt für den
einzelnen ab . Ich denk mir , mit etwas Salz
arck jede Schnitte , läßt sich das gut machen !"

Seppl schaut ihnen höhnisch grinsend nach .
„Hat natürlich die Lüge gleich herumtragen

müssen , der Schuster , der schnellmaulige!"
Er begegnet aber immer mehr Leuten, die

eifrigst Grotzmanning zustrebten. Seppl legt
sein Gesicht in unschuldige Falten und fragt
ein altes Männchen, wohin denn all die Leute
gehen.

„Die gehen alle nach Grotzmanning ! Tort
bekommt man heute Gratis - Brot , weil das
Salzen vergessen worden ist. Einige Tausend
Lc îbe sollen verschenkt werden. Grad soll einer
einen Handwagen voll heimgeführt haben."

Seppl amüsiert sich.
Je mehr Leuten er begegnet, um so länger

wird aber sein Gesicht und langsamer seine
Schritte.

Immer langsamer .
Bis er mit einem energischen Ruck seinen

Handwagen umdreht und gleichfalls gegen
Großmanningen pilgert .

„Lüge hin, Lüge her !" knurrte er . „Aber
wenn cs so viele glauben , ist am Ende doch
etwas Wahres dran !"

Rekord -Erfolg der Großen Deutschen Kunstausstellung
850 000 Volksgenossen als Gäste — Eine deutsche Kulturkundgebung im - härtesten Ringen

Nach einer Tauer von 33 Wochen und einem
Erfolg , der alle bisherigen übertrifft , hat die
Große Deutsche Kunstausstellung 1942 nun
geschlossen . Reichsminister Tr . Goebbels hatte
sie am 4 . Juli bei der Eröffnung als das
repräsentativste Gesamtwert bezeichnet , . das
das Haus der Deutschen Kunst je zeigen
konnte . 1850 Werke von 950 deutschen Künst¬
lern waren ausgestellt , 846 674 Volksgenossen
haben sie bewundert — 141 446 mehr als die
Vorjahrsausstellung und fast eine viertel
Million mehr als die Schau von 1940. Konnte
man damals schon von Rekorözahlcn sprechen,
so hat die letzte Reichskunstschau eine Besucher¬
zahl aufzuweisen wie noch keine andere Kunst¬
ausstellung des Reiches.

Ter Verkaufserlös von 3 893 321 RM . für
1214 Arbeiten , das ist 66 v . H . der ausgestellten
Werke , ist gegenüber dem Vorjahr nochmals
um 800 000 RM . gewachsen . Sehr r«ge war
auch die Nachfrage nach Reproduktionen :
812 700 Postkarten, 1450 Kunstdrucke und 40 824
Kunstzeitschriften wurden abgegeben. Tie Zahl
der Ausstellungskataloge in Höhe von 325 000
Stück reichte nicht aus , so daß 46 300 davon als
Leihkataloge Verwendung fanden.

Nach dem Erstaufbau der Ausstellung smit
1258 Werken) wurden 385 Gemälde . 158

Graphiken und 49 Werke der Bildhauerei im
Dezember ausgetauscht, so daß insgesamt 991
Werke der Malerei , 401 Werke der Graphik,
447 Werke der Bildhauerei , neun Wandteppiche
und zwei Gobelinkartons gezeigt wurden . In¬
teressant ist noch die Verteilung der Künstler:
sie stammen zu einem Drittel aus Süddeutsch¬
land, 214 entfallen auf Norddeutschland, ein¬
schließlich Berlin , 186 auf Westdeutschland mit
Rheinland , 103 auf Mitteldeutschland, 69 auf
die Alpen - und Tonaugaue und der Rest auf
Sudetengau , Protektorat und Ausland .

Der Künstlerschaft gebührt der Tank , daß
sie im driften und vierten Kriegsjahr dazu bei¬
trug , diese künstlerische Kundgebung zu gestal¬
ten , die den Kulturträger Deutschland vor
Europa und der Welt auch in einer Zeit
demonstrierte, in der die Nation im höchsten
Ringen um . Sein oder Nichtsein steht. Erbau¬
ung , Entspannung , Freude und Stolz und
Liebe zur deutschen Heimat und ihrer hohen
Kultur hat die große Reichskunstschau in die
Herzen gesenkt . Sie hat dazu beigetragen , den
Kampf- und Siegeswillen des deutschen Vol¬
kes zu stärken .

Tie große deutsche Kunstausstellung 1943 ist
in Vorbereitung .

Georg venkl .

Die Frühstückspause
Von Peter S ö r e n s e n

In einer schwedischen Stadt wurde ein neuer
Friseurlaöen aufgemacht. Ter Eigentümer die¬
ses neuen Unternehmens setzte natürlich alles
daran, um Kunden zu werben . Deshalb be¬
stellte er auch den längen Jensen zu sich und
zeigte ihm eine große Reklametafel . Da stand
in großen Blockbuchstaben „Figaro — der Fri¬
seurlaöen des eleganten Herrn !"

„Ich habe mir gedacht, daß Sie eine Woche
lang mit diesem Schild auf dem Rücken über
die Hauptstraße promenieren könnten"

, erklärte
der Friseur dem langen Jensen , „vorausgesetzt,
daß wir handelseinig werden können." Ter
lange Jensen verlangte seinen Preis , der Be¬
sitzer des „Figaro " begann zu handeln, und
schließlich wurden sie einig . Der lange Jensen
nahm die Reklamctafel , hängte sie sich über den
Rücken und begann, die Hauptstraße entlang
zu promenieren .

Ein paar Tage später traf ihn sein Freund .
Es war um die Mittagszeit und das Reklame-
schilö hing verkehrt an seinem Rücken . Kein
Mensch konnte lesen, was darauf stand . „Aber
lieber Jensen "

, sagte der , „bist Tu Dir auch
klar darüber, daß das Schild verkehrt hängt?
Kein Mensch kann lesen, was darauf steht !"

„Natürlich", brummte Jensen zufrieden , „das
soll jetzt auch kein Mensch lesen können! Um
diese Zeit mache ich Frühstückspause und da
arbeite ich nicht !"

( Aus dem Dänischen von T . Bermoes .)
Muhten Sie . . .

. . . daß es gegenwärtig in den .Vereinigten
Staat nicht weniger als 600 000 Geisteskranke
gibt? Jährlich werden dort etwa 120 000 neue
Patienten interniert , für deren Hetlung und

Pflege in diesem Zeitraum rund 200 Millionen
Dollar ausgegeben werden müssen .

. . . haß das älteste uns erhalten gebliebene
Flugblatt aus dem Jahre 1493 sich in der Uni¬
versitätsbibliothek zu Leipzig befindet?

. . . daß Christoph Kolumbus bei «einer Ent¬
deckungsreise als erster Seefahrer eine Fla¬
schenpost verwendete, die allerdings ihr Ziel
nicht erreichte ?

. . . datz vor nunmehr hundert Jahren an den
deutschen Universitäten das Stoßfechten ver¬
boten und dafür das Hiebfechten eingeführk
wurde?

. . . daß auch Dienststellen der Gendarmerie
von her Ornithologie auf dem Lande zur Mit¬
arbeit herangezogen werden ?

. .
°
. daß die Reitzleine am Luftballon vor nun¬

mehr fünfzig Jahren von Hans Groß erfunden
wurde ?

. . . daß durch Herzog Friedrich Franz von
Mecklenburg 1793 das erste deutsche Seebad
Heiligenöamm begründet wurde ?

. . . daß an der Erdoberfläche die Mittags¬
sonne den relativ stärksten Gehalt an ultravio¬
letten Strahlen hat.?

. . . daß Nordamerika die Bienen aus Europa
erhielt ? Vor nunmehr -450 Jahren „ landeten"
in Neuyort die ersten fleißigen Honigsammler¬
innen aus dem Jnsektenreich.

Dem Oberrtzcindichtcr Koyde -Kottcnrodt in Ebnet bei
izrejburg itnd zu leinein 62 . Geburtstag Ehrungen in
großer Zahl uigcggngen. Er erhielt eine große Antahi
von Glückwunschschreiben , darunter von Reiwsminlster

ilnzahl
Dr . Goebbels , der der großen Bcrdicnste des Dichters
„ um die Wiedergcnesung unseres Polkcs , sowie um
das deutsche Schrifttum - gedachte , von Reichsmiuister
««tust mit einer besonderen Ehrengabe , von « linistervrä -
sident älaggcs (Brannschweigl und dem Reichswaller
des NZ, - Lehrcrbnndes , Gauleiter Wächtier ferner von
verschiedenen Rcichsstattkgilcrn . Gauleitern , Obcrvräsi-
dentcn und von über 30 Städten , Die 2 »adt Magde¬
burg verlieb dem Dichter die von ihr gestiftete gaiscr -
Dilo -Platette .

Wege» der Verlegung des Heldeugedenktages
wird die Anordnung des Reichssportsührcrs
vom 5. März anf Absetzung der sportlichen
Veranstaltungen für kommenden Sonntag ,
14 . März , aufgehoben.

Bannmeisterschaften im Hallenhandball
Am kommenden Sonntag , dem 14 . Piürz , ge¬

langen. in der Städtischen Festhalle in Karls¬
ruhe die Bannmeisterschaften im Hallenhand¬
ball des Bannes 109 der Hitler -Jugend zur
Austragung . Zu diesen Wettkämpfen treten
19 Mannschaften der HI . , 6 des DJ . und 3 des
BDM . an. Tie Kämpfe beginnen nachmittags
um 13 Uhr und finden um 19 Uhr ihren Ab¬
schluß .

Eebietsmeisterschaften im Boxen
Am Samstag , dem 13 . März , in der Kliugen -

teichturuhalle in Heidelberg
Aus den 25 Bannen sind die Meldungen für

die Gebietsmelsterschaften im Boxen , die nun
endgültig am Samstag , dem 13. März , in
der Klingentetchturnhalle in Heidelberg durch¬
geführt werden, recht zahlreich eingelausen .
lieber 70 Meldungen liegen vor. Die Banne
Heidelberg (18) , Singen ( 13 ) Straßburg ( 12 )
und Rastatt (8 Mann ) sind am besten vertre¬
ten. Als Titelverteidiger sind Reinhardt ,
Huckele und Stein (alle Heidelberg) zu nennen,
die mit . den besten Aussichten wieder in den
Kamps gehen. Vom Papiergewicht bis zum
Schwergewicht stehen bei den diesjährigen Ge -
bietsmeisterschasten die besten Kämpfer von
Baden und dem Elsaß in Heidelberg im Ring ,
so datz man spannende Treffen erwarten darf .
Die Vorkämpfe beginnen um 8 Uhr, die Zwi¬
schenkämpfe um 15 Uhr, die Endkämpfe zur
Ermittlung der Meister um 19,30 Uhr.

Erfolgreiche Schwerathleten
der Post -Sportgemeinschaft Karlsruhe
Bei den Gebietsmeisterschaften der Schwer¬

athleten vom 5 . bis 7 . März in Straßdurg
(Elsaß) konnte die Post- Sportgemeinschaft
Karlsruhe recht schöne Erfolge erringen . Im
Gewichtheben konnte im Bantamgewicht Paul
Bleyer Gebietsmeister werden. Im Federge¬
wicht erreichte Horst Full den 4 . und Heinz.
Häberer den 5 . Platz. Walter Pfirrmann
wurde im Halbschwergewicht 2. Sieger . Im
Ringen wurde mit je 4 Siegen und gleicher
Punktzahl wie der 1 . und 2. Sieger , im Feder¬
gewicht Horst Full 3. und im Weltergewicht
Gerhard Burkhardt Vierter . Lediglich das
Körpergewicht der Kämpfer brachte in diesen
beiden Fällen die endgültige Platzentscheibung.
Auf diese s chönen Erfolge dürfen die Leicht¬
athleten der Post- Sportgemeinschaft Karlsruhe
mit Recht stolz sein .

Natürlich Harro Cranz
Die besten Schiläufer der oberrheinischen

Universitäten Freiburg , Straßburg , Heidel¬
berg ufw. bestritten aus dem Feldberg Schi¬
wettbewerbe, deren Ausrichtung die Weltmei¬
sterin und Olympiasiegerin Christel Cranz
übernommen hatte. Am erfolgreichsten war die
Universität Freiburg , de -u 1 Vertreter sämt¬
liche Konkurrenzen an sich brachten . In den

alpinen Wettbewerben war Harro Cranz na¬
türlich nicht zu schlagen , und bei den Frauen
war Mucki Hoferer am schnellsten . Ten Lang¬
lauf gewann Sepp Nagel (alle Freiburg ) . Auch
in der Staffel über viermal fünf Kilometer
gingen zwei Freiburger Mannschaften als erste
durch das Ziel .

Neue Nenngemeinschaften im Rudern
Richtlinien für die Kriegsregatteu 1943

In einer amtlichen Veröffentlichung des
Fachamtes Rudern werden die Richtlinien
und Bestimmungen für die Durchführung der
Kriegsregatten dieses Jahres bekanntgegeben,
die gemäß den Anweisungen des Reichssport¬
führers über die Einordnung in die Auf¬
gaben der totalen Kriegführung bestimmten
Beschränkungen unterworfen sein werden,
doch bleibt es auch auf dem Gebiete des Ru-
derns vordringlich, die kriegswichtige ArbM
an der Leibesertüchtigung weiterzuführen . So
soll denn auch die Arbeit in den Vereinen mit
Anspannung aller Kräfte aufrecht erhalten
werden. Wo es ' allein nicht geht , soll aber zur
Bildung von Renngemcin schäften an )
breiter Grundlage geschritten werden,
wie überhaupt eine Zusammenlegung und Zu¬
sammenarbeit im Vordergrund stehen wird-
Bon einer Veranstaltung besonderer Frauen -
regatten ist in diesem Jahre abzusehen,' da
diese allgemein in die Kriegsregatten eingc-
gliedert werden sollen, wie weiter auch darauf
hinzuarbciten ist, daß die Regatten des
NTRL . gemeinsam mit den Nuderwettkämpfen
der HI . veranstaltet werden. Die Beteiligung
an den zur Austragung kommenden Regatten
hat sich grundsätzlich ans die dem Regattaplatz
benachbarten Vereine zn beschränken . Ein in
ternationaler Wettkamvfverkehr wird gemüji
den vom Reichssportführer erlassenen Bestim¬
mungen nicht vor sich gehen.

Die Regattavereine haben in der Ausschrei¬
bung von Rennen freie Hand, ebenso in der
Zusammensetzung der Mannschaften. Siege
in allen Rennen des Jahres werden für die
Klassenzugehörigkeit der Männer nicht angc-
rechnet . Bei Altersrennen muß das Durch¬
schnittsalter der Ruderer mindestens 38 Jahre
betragen. Soweit die Altersruderer im Alter
zwischen 32 und 38 Jahren stehen , sollen sir
nur in Ausnahmefällen einer Altersmann¬
schaft zugewiesen werden, wenn sie in den letz¬
ten Jahren Rennsiege erkämpft haben. Her¬
ausforderungspreise werden für 1943 nicht
ausgeschrieben: frühere Anwartschaften bleiben
bestehen . Die Rennstrecken betragen für stehen¬
des oder schwach strömendes Wasser für Män -
ner 1500 Meter und für Frauen 800 Meter ,
für stark strömendes Wasser 1800 bzw. 1000
Meter .

Eine besondere Aufmerksamkeit sollen alle
Gemeinschaften weiterhin dem Mander -
und Fahrtenrudern widmen , da dieses
Gebiet für die Entspannung und Erholung
von höchstem Wert ist. In Förderung dieser
Bestrebungen liegt bereits eine Ausschreibung
für eine Reihe von Gemeinschastswanderfahr-
ten des NSRL . und für verschiedene Gau-
Wanderrudersahrten vor . So wird denn auch
unter den erschwerten Verhältnissen in diesem
Ruderjahr wieder erfolgreiche Arbeit geleistet
werden, um die den Leibesübungen im Rah¬
den der totalen Kriegführung gestellten Auf¬
gaben zu erfüllen . ex.

Familien - Anzeigen
Geburten
Y fc. 4 . 43 . Oilcli Angrliki . Unser Karl-
Heinz hat Min lang ersehntes Schwe¬
sterchen erhalten, ln dankbarer Freude :
Frau Erna Lautermilch, z . Z . Landes¬
frauenklinik, u. UÜdw. Emil Lauter-
milch, Khe . , Kaiserstr . 13/15 .

Y Mit Freude und Dankbarkeit geben
wir die glückliche Geburt von Bärbels
Schwesterchen „ Heidi“ bekannt. Frau
Trude Förster geb. Ulrich , z . Z . Jose-
finenheim B.-Baden, Hauptmann Dr.
Erich Förster , z . Z . im Osten. Rastatt,
Adolf-Hitler-Str . 55. 8. März 1943,

Vermahlungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Ludwig
Sniumüller , Bürgermeister , Nordrach,
Käthe Spitzmüller geb. Merx, bisher
Karlsruhe * Weltzdenstr. , jetzt Nordrach.
11. März 1943.

Danksagungen
Für die überaus zahlr . Glückwünsche,
Blumen u . Geschenke, die uns anlä&l .
unserer Vermählung zugegangen sind,
sagen wir auf diesem Wege allen Ge¬
bern unsern herzlichsten ' Dank. Erich
Riedel u. Frau Lieselotte geb. Müller.
Karlsruhe , Scherrstr „ 3 .

Es ist uns leider unmöglich, jedem ein¬
zelnen zu denken. Wir bitten auf dies.
V’.-ge unseren herzlichsten Dank entge¬
gen zu nehmen für alle Liebe u . Auf¬
merksamkeit, welche uns anläßlich un¬
serer Vermählung zuteil wurde. Hans
Dietz, Uffz . in einem Gren .-Rgt. , und
Frau Anneliese Dietz geb. Reiß . Will-
stätt , Gasthaus zum „Schwanen“ . ,

Unsagbar hart und schwer traf
uns die schmerzl. Nachricht,
daß mein innigstgeliebter . her¬

zensguter Mann, mein unvergeßlich.
Sohn, Schwiegersohn. Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Wilhelm Friedr . Fischer
Gefr . in einem Inf .-Regt., am 3 .
Febr . bei den schwer. Kämpfen um
Woroschilowgrad im blühenden Al¬
ter von noch nicht 30 Jahren ge¬
fallen ist . Er folgte seinem im Welt¬
krieg gefallenen Vater und seinem
Schwager Wilhelm. Er gab sein Le¬
ben für Führer , Volk und Vater¬
land. Er ruht auf e .nem kleinen
Heldenfriedhof fern seiner geliebten
Heimat.
Altenheim, 8 . März 1943.

ln tiefem Schmerz: Frau Katharina.
Fischer, geb. Marx ; Frau Joh.
Fischer 4. Wwe. ; Familie Joh.
Gottl . Marx ; Familie Hans Fischer;
Familie Wilhelm Strosack; Familie
Wilhelm Mild ; Familie David
Fahrländer .

Tr*uerfeier am 14. 3., nachm . 2 U.

Es ist uns jetzt zur schmerz¬
lichen Gewißheit geworden,
daß nach Gottes heil . Willen

mein herzensguter , lebensfroher,
braver Sohn, unser lieber Bruder ,
Schwager und Neffe , mein geliebter
Bräutigam

Emil Stelz
Uffz . in einem Gren .-Regt. , Träger
d . F.K. 2 . d . Inf .-Sturmabz . , Verw.-
Abz. u. der Ostmed., im blüh. Alter
v. 261/« Jahren sein hoffnungsvolles
Leben in soldatischer Pflichterfüllung
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 25 . Februar dahingab.
Er ruht auf dem Heldenfriedhof in
Gshatsk.
Ottersweier , 9 . März 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Karl
Stelz Wwe. , geb. Seiler ; Wachtm.
Alfons Falk und Frau Hedwig,
geb . Stelz ; Gertrud Stelz; Soldat
Paul Stelz; Braut : Maria Jörger ,
Balzhofen.

Unsagbar schwer traf uns die
schmerzliche, unfaßbare Nach¬
richt , daß unser lieber, hoff¬

nungsvoller , einziger Sohn. Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Michael Lutz
Jäger , Inh . de» Verwund.-Abzeich.,
im blühenden Alter von 19V« Jahr .,
am 8. Februar bei den Kämpfen im
Osten , an einer schweren Verwun¬
dung für seine geliebte Heimat ge¬
storben ist . Seine letzte Ruhe fand
er auf einem Heldenfriedhof am
Itmensee.
Hesselhurst, 10. März 1943.

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Michael Lutz 13 u . Frau Elisa¬
beths, geb . Baas ; Barbara Rie¬
der, geb. Lutz u . Kind Hilde;
Obergefr . Karl Friedr . Rieder, z .
Zt . im Osten und Verwandte.

Trauergottesdienst : Sonntag, 14. 3.
43 , nachm. 2 Uhr in Hesselhurst.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
heute unser Ib . herzensguter Vater,
Großvater , Schwiegervater, Bruder .
Schwager und Onkel

August Kienzle
nach vollendetem 70. Lebensjahr
sauft entschlafen.
Khe ., Uhlandstr . 42 , 10. 3. 1943.

In tiefer Trauer : Paul Hansel u .
Frau Hilda ' geb. Kienzle; Karl
Grämlich und Frau Elise geb.
Kienzle; Karl Frey u. Frau Lydia
geb . Kienzle; August Kienzle und
Frau Else geb. Herzner ; Oskar
Mader u . Frau Erna geb. Kienzle;
Ella Kienzle; 5 Enkel u . Anverw.

Beerdigung : Samstag, 13. März 1943,
12 Uhr . Hauptfriedhof.

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied heute früh 145 Uhr meine Ib .
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt. , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Maria Brunner
geb. Palmer , im Alter von 50 Jahr .
Grünwinkel, Gerberstr . 8 , 11. 3. 43 .

In tief . Schmerz: Anton Brunner;
die Kinder : Hildegard Bachmann
geb. Brunner ; Trudel Basler geb.
Brunner u. alle Anverwandten.

Beerdigung: Samstag nachm . 3 Uhr
Mühlburger Friedhof.

Heute verschied plötzlich meine Ib .
Frau , unsere gute Mutter u . Groß¬
mutter , meine einzige Tochter

Anne Marie Huy
geb. Queht. ,

Gengenbach, 9 . März 1943.
Im Namen der Hinterbliebene« :
Oberforstrat Huy .

Einäscherung : Freitag , 12̂ März,
14 Uhr . in Freiburg im Breisgau.

Unser Ib . , treusorgender Vater , un¬
ser guter Großvater , Schwiegerva¬
ter , Onkel und Schwager

Jakob Reule
Werkmeister a . D ., ist heute nach
langem, schwerem, geduldig ertrag .
Leiden im Alter von nahezu 80 J .
von uns gegangen.
Kehl , Ludwigstr . 10, 8. März 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Margarete Reule .

Wir betrauern in dem Heimgegange¬
nen einen langj . , treuen Mitarbei¬
ter , der sich in nahezu 45jähr. Zu¬
gehörigkeit zu unserem Werk durch
seine k&meradschaftl. u . menschlich.
Eigenschaften besonderer Beliebtheit
erfreute . Wir werden ihm stets ein
treues Gedenken bewahren.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Trickzellstoff G.tn.b .H . , Kehl/Rh.

Amtlich e
Bekanntmachungen

Tiermarkt

Lahr. Allg . Ortskrankenkassa . Betr.
Meldung der Arbeitsunfähigkeit .
Nach einem neuerlichen Erlaß des
Rei'cbs ,arbelt 1$'m«iftfsters ist ab 1. 3. 43
jede Arbeitsunfähigkeit Innerhalb
5 Tagen der Kesse zu melden . Bei
Überschreitung dieser Frist wird
das Krankengeld erst von dem Tage
ab gerahtt , en dem die Meldung bei
der Kasse eingebt . Der Leiter .

Lahr. Am Samstag , 13. März , gibt die
Stedl von 14—17 Uhr Astholz von
AHeebäumen , zu Erbsenreisern und
teilweise auch zu Bohnenstangen
geeignet , an Kleingärtner kosten¬
los auf der Stadtparkwiese ab .
Lahr (Schwarzwald ) , 12. März 1943.
Der Oberbürgermeister .

Versteigerungen
Bruchsal. Wertholzversteigerung . Das

Bad . Forstamt Graben In Bruchsal
versteigert a-m Samstag , den 20.
März 1943, vormittags 11 Uhr, Im
Bürgers -» »1 des Rathauses In Gra¬
ben aus Staatswalddistrikt 1 ,,Bü -
chenauerbardt "

, II , ,Kammerforst ' ' ,
III und IV „ Rheinwald " und aus
den Gemeindewaldungen Graben ,
Hochstetten , Lledolsheim , Linken -
heim , Rußhelm , Staffort und Unter¬
grombach : 90 fm Fo -, ' 25 fm El-,
10 fm Bo , 35 fm Es-, IO fm Er- und
80 fm Ka . Ra -Stammholz . Los Ver¬
zeichnisse ab ' Samstag , 13. März 43,
durch das Forstamt .'

Verkäufe
1 Gehrock o . Hose 5Q MH zu verk .

Ganz , Lesslngstr . 53, Karlsruhe .
Knabenanzug , schwarz , mit weißen

Streifen , Gr . 8, zu verk . Preis 40MH.
EI 43438 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konfirmandenanzug , schw ., mit lang .
Hose zu verkaufen . Preis 60 MH
b . Het'tlnger , Lesslngstr . 27, Khe.

Komm .-Kleid , Gr . 80, kompl ., 40 MH
verk . EI 43412 Führer -Verlag Khe.

Speisezimmer , rioßb. gewichst , best ,
aus Büfett , Silberschrank . Tisch , 2
Stühle u . Sofa f. zus . 650 MH, evtl ,
auch etnzeln , zu verkaufen . Anzu¬
sehen nachm , ab 3 Uhr. Karlsruhe
(Dammersitdck ) , Danzigerstr . 14, 3

* Stock , rechts . (43302)
Kinderwagen mit Gummi u . Decke

zu verk . 45 MH. EI 43323 Fü+vr.-V.Kh .
Kinderwagen , Gummibereff ., 30 MU

zu verk . El 43420 Führer -Verl . Khe.
Wäschemangel 20 MH, Fliegen -

Schränkchen 5 MH zu verk . Anzus .
Freitag 11—12 und 15—16 Uhr.
Khe ., Ziegler . Bahnhofstr . 8 .

Herd mit Rohr , äll , schw ., f . 10 MH
zu verkaufen . Anzusehen von 16 b .
18 Uhr. Gallus , Kartsruhe -Bulach ,
Neue Antage 36, Hinterhs ., 2. St .

Kaufgesuche
H.-Frühjahrsmantel, Gr . 46/48 , gut er¬

hellen , gesucht . G3 mit Preis 43419
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug, dunkel , o . Sportanzug 48 '
50, gut erh ., gesucht . C3 43440
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kommunion-Anzug für 9jähr. Knaben
und Puppenwagen gesucht . El an
Dorner , Karlsruhe , Händelstr . 11.

Knickerbockerhosen , Gr . 48, gesucht .
E3 43387 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , Gr . 42/44 . ges . El 43324
FUhrer-Verleg Karlsruhe ,

Deckbett , gut erhalten , gestrebt .
E 43171 Führer -Verlag Khe.

Hoffer-Radlo von Stud.-Urlauber drin¬
gend gesucht . H 43200 Führer -
Verlag Karlsruthe.

Nutzvieh steht ab Samstag Im Löwen
In Oberkirch zum Verkauf . Hügel ,
Vlehkaufmann . (5299)

2 Nutz- u. Fahrkilhe, gt ., bochtrag w
zu vk . Knielingen,Bggenstelr >erstr .5.

Nutz- und Fahrkuh , junge , gute , bei¬
derseits gewöhnt , zu verkaufen .
Söllingen , Hlrschstraße 11.

Nutz- u . Fahrkuh und eine Kalbin
mit Kalb zu verkaufen ^ Stupferich ,
Palmbacherstraße 105. (29151

Nutzkuh, gute , zu verkaufen . Zu erfr.
bei Weiß , Khe ., Tullastraße 72,

Milchkuh, gut , mit d . 4. Mutterkalb
zu verk . Heideisbeitn , Sackgasse 2

Mutterkalb , schön ., 5 .Wochen alt,
von guter Abstammung , zu vetk .
Au am Rhein , Haus 282. (29152)

Deutscher Schäferhund , wachsam , m .
Jungen , 6 Wochen alt , zu verkauf .
Khe ., Kaisers fr . 37, laden .

Zuchtkaninchen D. Widder zu verkf .
_ Emil Faaß , Neure ut ; Hauptstr . 185.
Legehühner , 4—5 jg ., ges . Grämlich,

Untergrombach , Schulhaus
Truthahn , Jg ., gegen Truthuhn zu

tauschen ges . Dipl .-Ing . Földes ,
Alkring t Khe .-Albsledlung , Ruf
Karlsruhe 171. (43378)

Karpfen, 150 Stück einsömmerige , z .
Einsetzen gesucht . Georg Fassei
in Ebersmünsfer , Post Ebersheim ,
Unterelsaß . > (29030)

Komfort Doppelzimmer für 2 junge
Mädch ., mögt . Bad , In gt . Hause ,
ev . mit Verpflegung , ges . Schiei -
der , Straßburg 'Els .. Mutrigerstr . 16

1—2 Zimmer, feer , vorwiegend als
EinsteH-raum benützbar , Nähe Karls-
ruhe ges . C3 43333 Führ.-V. Khe.

1—2 Zimmer mit Küche , möbl ., von
Ehepaar gesucht . Metz , Karlsruhe ,
Elsenlohrstr . 43. (43384)

1—2 Zimmerwohnung von berufstät
Frf . ln gutem Hause sofort oder
später gesucht . El 43359 Führer -
Vertag Karlsruhe .

1—2 Zimmerwohnung auf sofort ges .
29057 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung von Beämtenwitwe
gesucht . E3 43513 Führer -Verl . Khe.

2 Z.-Wohnung , schöne , mit einger .
Bad , von 2 berufs -t . Damen auf so¬
fort oder später gesucht . C3 43511
Führer -Verlag Karlsruhe ,

2 Z.-Wohnung mit Küche ln Rastatt
od . Umgebg . sof . gesucht . 23 RA
4529 Fphrer -Vertag Rastatt .

2 Z.-Wohnung mit Küche ges . Am
Hebst , ganz Im Waide gelegen -.
(Förster - oder Wochenendhaus .)
Auch etwas Land für Garten und
Kleinviebhaltung erw . Ehemann im
Ruhestand . Ehefrau l-n d . 40er 3.,
übernimmt Hausarb . od . sonst , Be¬
schäftigung , E3 29157 Führ.-V. Khe ,

Laden mit Büro , Hauptpostnähe , ab
1. Mal oder später von Dauermie¬
ter gesucht . G9 43346 Führ .-V. Khe.

Zu vermieten
Zimmer, gut möbl ., groß , mit Kla -

vlerbenützung zu verm . Karlsruhe ,
Ka Iserstr , 114, 1 Treppe . (43340)

Zimmer, möbl , (beim Durl . Tor, III.
5-1.) für 20 MH zu verm . Einzu -s . von
12 14 Uhr. H 43411 Führer -V. Khe.

Zimmer, gut möbl ., an sol . Herrn zu
verm . Axtmann , Khe. , Yo rckstr . 42 .

Zimmer, möbl ., für berufst . Herrn zu
verm . Khe ., Roiteckstr . 3, II . St.

Zimmer, einfach möbliert , zu vorm.
Zu erfr . Durlacherstr . 7, lll, _r . , Khe.

2 Zimmerwohnung , möbl ., In guter
Weststedtlage . mit Küchenbenütz .,
am liebsten an Ehepaar sofort zu
vermieten . ESI 29018 Führer -V. Khe.

Helm findet alleinst ., alt ., fheger -
geschäd . Frau in Einfamilienhaus ,
kostenlos , geg . kl . Gegenleistung .
C3 43481 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., nett , sucht berufst .

Fräulein zum 1. 4. 43, Nähe Beiert -
heimer Allee erwünscht . Auch Ett -
Inngerstraße möglich . IS3 43325
Führer -Verlag Karlsruhe .

Beiladung . Wer nimmt Schrank von
Pforzheim nach Karlsruhe mit ?
ta 29014 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., auf etwa 4 Wochen
gesucht . S an Union , Vereinigte
Kaufstätten ' G . m . b . H., Karlsruhe ,
Kalsersfraß -e 92 ._ (29117)

Zimmer, möbl ., gesucht ., fĉes . EingT
H an Robert Großhenny , Karfsr .,
Herrenstraße 18. (43428)

Zimmer, el if. möbl ., sofort für 4
Wochen In Karlsmhe gesucht .
E3 43383 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., mH Helzg ., von
Beamten gesucht . Badben . angen .
B ) 43487 Führer -Ver lag Karlsruh e .

Zimmer, möbl ., v . Herrn ges ., mögl .
heizbar . B 43509 Führer -Verl . Khe.

Zimmef, gr ., leer , mit Helzgelegenh .
in Rastati sof . gesucht . S RA 4530
Führer -Verlag Rastatt .

1—2 Zimmer, möbl ., mit oder ohne
Küche von Jg . berufstät . Frau ges .
EJ 43394_ Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer, möbl ., ln Rüppuir od .
EUlingen von kriegsvers . berufs¬
tät . Kaufmann gesucht . ES 43360
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Laufend Arbeit ln Drehteilen aus

Automatenstahl , 23 + 25 mm (Re¬
volver - und Automatenarbelt ) für
höchst *© Sonderstufe zu vergeben .
Eil-ia 29021 Führer -Verlag Karlsr .

Weicher Fachmann schätzt Haus
Inventar ab ? Kl 43345 Führ .-V. Khe.

Unterkunft sucht junge Frau mit 2
gut erz . Kindern (11 u . 5 Jahre )
gegen Bezahlung für einige Zeit In
ruhig . Ort des Schwarzwaldes in
Kinderheim , Hotel ; Pension , Gutah .
oder dergl . Übernehme daselbst
leichte Beschäftigung , mögl . Gele¬
genheit z. Besuche einer höheren
Schule . El an Frau L. Senninger ,
Saarbrücken , Heinr .-Böcklng -Str . 23.

Wer strickt od . häkelt Spitzenbluse ?
Material wird gestefl -t . E3 43464
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wer strickt Trachtenjacke ? EI 43332
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden
Geldbeutel mit Inh ., schwarz Leder,

mit Reißverschluß verloren . Abzu¬
geben gegen Belohn , bei Klar,
Khe ., Augartenstraße 93 .

Füllhalteretui , schw . Leder, verloren .
Abzug , geg . Belohnung bei Rist ,
Karlsruhe , Kaiserst -raß © 152.

D.-Lederhandschuhe , br ., mit Namen,
6.« 3. 43 zwisch . Kronenstr ., Adolf -
Hitler -Platz , Walds fr . verf . Abzug .
gegen Belohnung Fundbüro Khe .

Lederhandschuh , linker , braun., Don¬
nerstag Friedhof •Straßenbahnhalte¬
stelle gefunden . Abzuholen bei
Wilhelm , *he ., Wilhelmstr . 61.

Unterricht
Privat-Handelsschule Merkur, Karls¬

ruhe, Kochst*. 1 (b . d . Kaiserallee )
Fernsprecher 2018. Anmeldg . havpt -
sächl . für d . Jahresklasse sofort .
Kürzere Lehrgänge arbelfsamtsge -
nehmigungspfllchtlg . Beginn nach
Ostern ^ Ausku nft . Prospek te ._ _

Englisch . Wer erteilt Anfängerin
Unterricht In den Abendstunden ?
ESI 43358 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Theater „Donaumelodien “ mit M. Ander¬
gast , W. Ltebeoelner , Gg . Alexan¬
der , 1. Stöckel u . a . .Wochenschau .
Beginn 3.15, 5.00, 7.15 Uhr. Jugend
nicht zugelassen . Wlederaufführg .

Badisches Staatsthealer . Großes Haus.
12. März , 18.00—20.45 Uhr, 16. Vorst ,
der Freitag -Stamm -M-iete , Wahl¬
mietkarten gültig - .»Der Waffen¬
schmied “ . Korn. Oper von A. Lort-
zlng . 13. März , 18.00—20.45 Uhr oe -
schloss . Vorst , für das Reichsbahn -
kafneradschaftswerk „ Der Waffen¬
schmied “ . Kom . Oper von A .
Lortizing. Kleines Theater . 13. März ,
18.00—20.30 Uhr „ Das Land des
Lächelns“. Operette v . F. Lehär .

Durlach. KammarlichtipiaT*. täglich
5.00 u . 7.30 Uhr ein heiterer Alber »-
Film „ Ein Mann auf Abwegen " m .
H. Albert , H. Wai »met . W . Füt +erer ,
H. Sesiak .

Ettlingen . Uli . Freitag bis Montag
elnschl . Wo . 7 .10, Sa . 4.45, 7.10, So.
2.30, 4.45, 7.10 Uhr . „ Ihr erstes
Rendezvous “ . Ein französisch . Film
In deutscher Sprache . 7ugd . verb .
Dienstag bis Donnerstag , je 7.10 :
„ Annelie “

, mH Luise Ulrich, K. L.
Dlehl , W. Kraus . Jugendliche Über
14 Jahr © haben Zutritt .

Theater der Stadt StraOburg.
12. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„Maria Stuart“ . Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe 1 B.
13. März . 17.30 Uhr : „ Der Rosen¬
kavalier ". Ende gegen 21.30 Uhr .
14. März . 14.30 Uhr „ Vaterland “.
Ende nach 17 Uhr. 18.30 Uhr:
„Vaterland “ . Ende 21 Uhr .
15. März , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„Maria Stuart“. Ende gegen 21.30

. Uhr. Vorverkauf In Kehl : Musik¬
haus Meyer . Fernruf 793 .

Bruchsal . Palast . 12.—17. 3. „ Meine
Freundin Josefine “. Neuer Tobis*
film mit H. Krahl, P. Hubschnvid ,
F. Benkhoff . Jug . u . 18 3. k. Zuir .

Bruchsal. Central . 12.—15. 3. „ Ein Zug
fährt ab “. Neuer Bavaria- Film mit
L. Marenbach , F. Mariaf », L. Eng¬
lisch , G . Alexander . Xrgendl . uni .
18 Jahren keinen Zutritt .Filmtheater Graben -Neudorf . Erbprlnzenllchtsp .

GLORIA : 2.30, 4.45. 7.15. A. Sctvoen-
hals , S. Schmitz , M . v . Tasnady
gestalten ein spannendes Ge¬
schehen u . ein seltsam . Erlebnis .
„ Die Frau ohne Vergangenheit “.
Tugend nicht zugelassen .

„Brüderlein fein “ . Sa . 13. 3. 43, •'19.00 Uhr, So . 14. 3. 43, 15.00 u .
19.00 Uhr. Jugend ab 14 3. Zulrltt . .

Rastatt . Resl -Lfchtspiele . Heute 19.30
Uhr E. 3©nnings In „ Die Entlas¬
sung “. Film der Nation . 3ugendl .
ab 14 3. zugel . Telef . Vorbesteil
können zu diesem Programm

'nicht
angenommen werden .

PALI: 2.30, 4.45, 7.15 U. Letzter Tag .
W. Markus , S. Breuer . „ Sommer -
liebe “ . Jugend nicht ■zugelassen . Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeig , bis

Montag , hiote 19.30 Uhr, „ Da hin -
ten In der Heide “

, nach den Mo -
tlven v . H. Löns ml«t H. Welssner ,
H. Stüwe , H. Speelman u . a . Ju-
gendl . zug . Wochensch . a . Schluß .

PALI: Ab morgen Samstag Erstauf¬
führung des neuen Ufa-Films „ Du
gehörst zu mir“

, mit W. Birgel , L.
Koch, V. Staal . Dieser FNm findet
zu einer neuen u . packenden Deu¬
tung der Mission des Arztes in
Konflikt mit seinem Pflichtenkreis
als Mensch u . Gatte . Tug. n . zug .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr „ Du gehörst zu mir“ .

PALI-Frühvorstell. : So . vorm . 11 Uhr
„ Wintersport “ . Eine Folge beson¬
ders schöner Ski - u . Eislauf -Filme ,

. mit d . Ehepaar Herber -Baier . Ge¬
schwister PauS'ln , K. Schäfer usw .
3ug . zugel . Vorverk . nachm , ab 5 U.

B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele . 16.30 u.
19.30 Uhr „ Hab mich Heb “ .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . H.
George In „ Andreas Schlüter “ . Ein
Herbert -Malsch - Fllm der Terra mit
O. Tschechow « , D. Wieck Th . Loos , i

UFA-THEATER. Anläßlich den 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M . Rökk In „ Hab ' mich lieb “ , mit
V. Staat , M. Rahl , H. Brausewetter ,
A. Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Vorverkauf ab 3.00 Uhr.
Jug . nicht zug . Keine tei . Bestell .

M. Kopp . Fr., Sa ., Mo . 19.30, Sonn .
13.45, 16.30 u . 19.30 Uhr. Jugend ab j
14 Jahre zugelassen .

Offenburg . Park . „Wen die Götter
Heben ". 2ug . Uber 14 3. erlaub '.
Deg . Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30, So.
ab 1.30 Uhr.

UFA-THEATER des großen Erfolges
wegen Sonntag vorm . 11 Uhr Wie¬
derholung der Ufa-Kul turf IIm-Ma-
flnee ! Wir zeigen einige der
schönst . Ufa - Kulturfilme , und zwar
„Lustgärten aus galanter Zelt“,
„Frühling in den Vogesen “, „ Ost¬
preußens Wüste am Meer“ , „Pirsch
unter Wasser“

, „Pony“ . Die ersten
3 Filme sind Farbfilme . Vorher
Wochenschau . Normal © Preise . Ju¬
gend zugelassen .

Offenburg . Stadthalle . „Kameraden
auf See “. Jug . erlaubt . Beg . Wo.
7.30 Uhr . So . ab 1.30 Uhr. <

Achern . Tivoli , Lichtspiele . Ab
~

Frel -
ta-g „ Fronttheater “ gilt H. Flnken -
zerler , R.Deltgen , L.FIrmans u . v . a .
Jugendliche zugelassen . Samstag -
nachm . 4 Uhr Jugendvorstellung .
Vorverkauf : Frel'tag und Samstag
ab 6 Uhr, So . ab \ Uhr a .d .Kasse .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heule Freit ,
bis elnschl . Mo. „ Einmal der liebe
Herrgott sein “ , mit Hans Moser .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
neuen Helnz -Rühmann -Film „ Wenn
wir alle Engel wären “ . Beginn
2.30. 4.45, 7.15 Uhr. Jugend ve ' oot .

Lahr. Schwarzwald . „Der große 1
Schatten “ . Jugend nicht erlaubt .

ATLANTIK zeigl : „Das große Spiet “
Aufstieg und Siegeslauf eines Fuß¬
ballvereins . verwoben in eine -r
FÜHe menschi . Schicksale . Jugend
zugel . Beg . 2.45, 5.00, 7.15. So . 2.30.

Beg . Wo . 7.30. Samst . 5 u . 7.30 U.
Sonnt>aq ab 1.30 Uhr. ^

Lahr. Palast . „Im Namen des Vof-
kes “. Jugend über 14 J. erlaubt .
Beg . Wo . 7.30. Sonntag ab 1.30 U.

RHEINGOLD. Ru1 <283. 1. Maranbach ,
R. Prack , P. Kemp- u . a . fn „ Dia
groß * Nummar". Wochenschau
Haufe 3.15 5.00 7.15. Sa . u So.
2.45, 5.00, 7.15. Num . PI . Jug . rüget .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Dä-5 Groß-Va -

riete Badens . Beginn 7.30 Uhr, Ende
9.15 Uhr. Von Anfang bis Ende ein
ununterbrochener einziger Erfolg .
„Europa-ExpreB “ . Variete der Na¬
tionen . Sa . Nachmittagsvorstellg .
Anfang 3.30. Ende 5.15 Uhr . Sonn¬
tag , Heldengedenktag , geschloss .

SCHAUBURG . Ruf 6284 . Ab heute : W.
Birgel irr dem großen Ufa -Fl*hm
„ Diesel “ , mH H. Welsner , P. We-
gener u . a . Neueste Wochenschau .
Jug . zugel . Fr. 3.15, 5.00, 7.15 Uhr.
Sa u . So . 2.45, 5.00, 7.15. Nom . PI .

Durlach. M T. Nur bis Samstag , jew .
5 u . 7.30 Uhr , das UfaOubiläums -
Erfolgsprogr . „ Maskerade “

, von
W. Forst mit P. Wessely . X/g . verb .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Siehe Plakatanschlag . Programm -
artfang t » gl . 19 . 80 Uhr . Mitt¬
woch u . Sonntag nachm . 15.30 Uhr,

Nur einige Tage /

OM

RESI Beginnt 2 .30/
4 .45 und 7 .15 Uhr.

•EflIKAL -rAlA * 1. iagr . aoerigi " '
Uhr unser Sonderklasse -Frogram "1
mit Edgar , d . verblüffendsten Za-u*
berkünstler , 3. Stemper , SteptS ^J
zer , Mann , Musik -, Gesang -
Tanzschau , sowie 9 weitere Klasse *
rvummem . Hohl . Attraktlons -Kape ’^
Willemntyn . (2894̂ ,— *- — ' Z.t

i.-do aen , kuiiibui , 1/ wm .
des Sinfonie - und Kurorchesters .

Gesundheitswesen
»r. Eugen Mal. Bühlertal . Ich nenm»

meine PraxistäWgkelt wieder a «
am 12. 3. 43. Sprechstunden n^'
vormittags von 9—12 Uhr. Für '
Betrieben Beschäftigte : Dienstes
und Freitags von 18—19 Uhr .

Merkur - Rundschau 3
[flliail . nouvijau . riwuvy u . — . . i

2371—2750 . Adolf Hllboit , Rast » -'
Adolf -Hitler -Straße .

Aus der Ortenau
Hfenburg . Marinaoen -AusgaD»*. . .

Freitag 9—1 Uhr. Schliss®! mito •
Burg 301—400, Seoger 1
Trttschler 1251—1350, Ptlrrmann "
bis 225, Schlotter 301—400.

jirenourg . Dvutmiyung . m “s.- -
Anzeige v . 6. 3. 43 muß es heiß ®
Blechnermeister Franz Trlt-sch .« ■
Ottenburg , Spital sfr . 5. Klemph «
Installateur - u . Kupferschmiede -1
nung . Offenburg .

Kralchgauu . BruhraU 1

cnwviiingvni nonert nano * n »»
(Berufs+echschule ) . Die Anmel »J
gen für Schüler und Schölerlnh ®" '
welche auf den Anfang des Sch ^ '
Jahres 1- 43 '44 (Beginn 3. Mal y , *
in die hiesige Höhere H-ands
schule eintreten woNen , finden *
Samst., 13. März , von 9 bis 1$ ,

ü «
in der Handelsschule (Sch \c >
nördl . Flügeh) statt . Zum Besuc
der Höheren Handelsschule w*

ni
den zugelassen .- 1. Schüler ( inn«
mit abgeschlossener Volksschu
blldung , 2. Schüler ( innen ) , " blö¬
dle vierte Kl>asse einer Oberschu
oder einer Mittelschule erfolgr * * \
bis Ostern 1943 besucht haben . *
der Anmeldung Ist das 1 p :*
Schulzeugnis vorzulegen . v
Schulleitu n-g .
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